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Als gestern nacht von Ludwrgshafen die
Sonderzüge mit den Rheinpfälzern, Hessen
pnd Wallesen wieder in die Heimatstädte ab¬
rollten, brachte auch der schwere 200-PS-
Mercedes-Denz den Führer nach einigen Stun¬
den Schlaf nach Heidelberg. Dies hatte sich
in den Nachtstunden noch in der Stadt herum¬
gesprochen, sodaß fast seit Sonnenaufgang das
Hotel, in dem Adolf Hitler abgestiegen war,
von Männern , Frauen und Kindern belagert
wurde. Immer dichter wuchsen die Massen,
die nur den Führer sehen wollten. Sie ließen
sich nicht vertreiben vom Sturm , der über die
Blütenbäume und Burg hinwegsauste. Nicht
jendenwollende Heilruse empfingen den Führer.
Kinderstimmen mischten sich in die Heilrufe
der Männer und Frauen . Auf den Bänken
standen Bauernfrauen und grüßten mit dem
Gruß der Nationalsozialisten. Kaum konnten
sich die Wagen den Weg durch die fanatisch
begeisterte Menge bahnen. Aus den Hinter-
höfen und Häusern eilten die Menschen, rann¬
ten dem Wagen entgegen und schrien ihr Heil,
das der Sturm dem Führer nachtrug. Jetzt
skommt ein Orkan, jetzt prasseln Regen- und
Hagelschauer nieder. Jetzt blitzt und donnert
Und heult es, doch wir fahren zum Flugplatz
nach Mannheim.

Lvllogon sul Silo Î sUs
Die Reise und Versammlungen werden bis

zur letzten programmäßig durchgeführt, mag
kommen was will. Der Führer hat diese
Parole wenige Stunden vorher ausgegeben.
Jetzt wird sie durchgeführt.

Dunkel liegen die Wälder . Schwarz wölbt
sich die Wolkenwand über das Land. Am
Horizont aber leuchtet es schon wieder hell.
Am Flugplatz in Mannheim stauen sich die
Massen, die jubelnd Adolf Hitler umdrängen
Und ihm wiederum Blumen mitgeben auf
seinem Fluge . Es ist das Bild, das wir
jedesmal neu erleben, ob der Führer seinen
Fuß setzt vom Flugzeug auf die Erde, ob er
knkommt oder abfährt , ob in Danzig oder
Nürnberg, ob in Chemnitz oder Stuttgart.
Das we.ktätige Volk feiert und grüßt Adolf
Hitler, wir einst Könige nicht empfangenwurden.
, Die Motoren rattern . SA -Männer drängen

sich an die Maschine. Heilrufe. Wir rollen
über das Feld und fliegen. Ueber uns nur
die Aprilsonne und nur drüben an der Berg¬
straße steht noch schwarz das Gewitter . Höher
und höher steigt der Vogel. Riesige Wollen-
schatten ziehen über das Land, das 1000
Meter tief unter uns sich weitet. Bald leuchten
die Kuppeln der alten Kaiserstadt Worms.

Graubraune Wasser trägt der Rhein. . . .
Wollensetzen schießen heran und eine Bö

packt die Maschine, drückt sie nieder, hebt sie
hoch, wirft sie links und rechts herum. So
geht es über den Rhein zwischen Mainz und
Bingen, hoch noch über den Taunus mit seinen
'bewaldeten Höben und ickmalen Tälern . _

Hundert Kilometer gegen Wind. Windstoß
um Windstoß. Schwer stampft die Maschine,
einmal hinaus und einmal hinunter; zwar nicht
so arg wie gestern, da unten der Orkan Bäume
entwurzelte, während wir als einzige in der
Luft dem Ziele zustrebten, aber dennoch Wind¬
stärke 10.

Jeden Stoß , jede Bö und jeden Angriff
des Sturmes pariert am Steuer der Kapitän.
Ein stolzer Beruf , mit den Naturgewalten zu
kämpfen und Sieger zu bleiben.

Wieder über dem Rhein. Im Sonnenglanz
liegt Laub . Dort unten zogen wir einst nach
dem Dolchstoß als feldgraue Soldaten ge¬
schändet in die Heimat. Dr unten» im Ange¬
sicht des deutschen Stromes , der Berge und
der Burgen, schworen wir Rache. Jetzt wird
sie unser. In der kommenden Abrechnung
gilt auch dieser Fluch. Schwarz türmen

sich vor uns dichte Wolkenmassen. Ein neues
Gewitter ist im Anzug. Näher und näher
kommt der schwarze Wall . Felder und Wälder
verschwindenund tauchen unter in dichte Re¬
genböen. Schon faßt uns der Sturm , rüttelt
an den Tragflächen, schleudert uns, wiees ihm
gefällt. Wir biegen aus nach Westen und
umfliegen das Sturmgebiet . Gewitter zur
Rechten und Gewitter zur Linken. Zwischen¬
durch arbeitet sich unsere Maschine.

Der Führer ist in bester Stimmung , spricht
von der phantastischen Schönheit dieses und
des gestrigen Sturmfluges , ist frisch wie am
Tage vor dem Einsatz seiner Person, trotz
der fast unmenschlicher Anstrengung dieser
Woche, die ihn führte im Fluge kreuz und
quer durch ganz Deutschland. Die Tatsache,
daß am heutigen Tage auch Organisations¬
leiter Pg . Strasser, der am Abend in Dort¬
mund spricht, den Cturmflug mitmacht, be¬
nutzt selbstverständlich der Bilderberichterstatter

Hoffmann, um auch Strasser auf der Platte
festzuhalten.

Schroff brechen die noch kahlen Wälder des
Hunsrück ab. Schmutzig grau wälzen sich die
Fluten der Mosel entlang durch graue Kiefern-
hänge. Kurze Zeit leuchten die Dörfer längs
der Mosel im Sonnenglanz . Dann faßt uns
und das Land unter uns eine finstere Wolken¬
wand. Wieder beginnt der Kampf um Men¬
schen und Maschine gegen die Naturgewalten.
Um den Nürburg -Ring schleudern die Wollen
ihre Hagelkörner zur Erde und bedecken die
kurz vorher noch grünen Wiesen mit einer
milchig-weißen Schicht. Gleich einem Wellen-
kamm über dem Meer liegt rundum das
Hügelland. Ein Regenbogen erhebt sich schil¬
lernd aus den Bergen bei Bonn . Wir lassen
das Wolkenmeer zurück und fliegen wieder
unter blauem Himmel. Nicht lange und neue
Wollen türmen sich. Neuer Re.gen, neuer
Sturmwind um uns, doch gleich'sind wir am
Ziel . Das unendliche Häusermeer Kölns breitet
sich unter uns aus . Kirchen und Fabriken,
Rheinbrücken, der Rheinhafen und der Kölner
Dom. Noch ein paar Minuten und wir senke»
uns zur Erde.

Das Endziel des heutigen Tages,
IZüsssIrlsi 'k Isi «pi'slLkt
Jetzt fährt der Wagen Adolf Hitler zu den

Hunderttausenden, die seiner harren in Düssel¬
dorf, Essen und Münster.

Im NEi ' LSn eZsi ' pksinise ^ sn
Inrlusts ' Ss

Düsseldorf, 8. April . Hitler steht am Rhein,
dort, wo das Reich der Jndnstriewerke und
Hochöfen übergeht in die große Weide des
niederrheinischenLandes. In Düsseldorf, das
lange Brutherd der bolschewistischen Verhetzung
war, ist es den braunen Kämpfern Adolf Hiö
lers unter Anspannung der äußersten Kräfte
gelungen, die rote Herrschaft zu brechen. Heute
dröhnt Düsseldorf unter dem Tritt der Ba¬
taillone und ist in unermüdlichem Schaffen zum
Krastzentrum der nationalsozialistischenBewe¬
gung im Westen des Reiches geworden.

Zahlreiche blutige Opfer heischte dieser Weg.
In der Eolzheimer Hride ragt riesenhaft das
schwarze Kreuz aus deutschem Stahl in den
unendlichen Himmel. Hier fiel Parteigenosss
Schlageter in Deutschlands dunkelsterStunde.
Acht weitere treue Kämpfer im Gau haben
ihren Glauben an die Sendung des Natio¬
nalsozialismus mit dem Tode bezahlt. Ihr
Opfer war nicht umsonst. Dichter wurden die
Reihen, fester das Band , das uns umschließt,
gewaltiger straffen sich die Fäuste. Wuchtiger
hallt der Schritt der braunen Kolonnen.

Vor wenigen Wochen sprach der Führer in
Düsseldorf in der Maschinenhalle. 25 000
Volksgenossen hörten seine Botschaft. Diese
Leistung war das Gewaltigste, was eine poli¬
tische Bewegung bisher in den Mauern Düssel¬
dorfs hatte ausweisen können. Aber die Halls
war zu klein. In vier Sälen mußten die
25000 untergebracht werden. Weitere 10000
fanden keinen Einlaß. Weniger noch als «ru¬
dere deutsche Städte verfügt Düsseldorf übey
Hallen und Säle , die die Massen fassen kön¬
nen, wenn Adolf Hitler spricht.

Die Eauleitung versuchte das Aeußerste und
wandte . M . an . die Stadtverwaltuna — uni
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Ueberlassung des Rheinstadions . Man lehnte
dieVermietung des Stadions ab mit der durch¬
sichtigen Ausflucht , daß bei ein -r Massenkund¬
gebung von derartigen Ausmaßen „Laufbahn
und Rasen " leiden würden . Unnötig , darauf
hinzuweisen , daß der nationalsozialistische Füh¬
rer im Potsdamer Stadion vor 60000 Volks¬
genossen sprach — daß bei der Rheinlandreise
Hindenburgs dasselbe Düsseldorfer Rheinsta¬
dion für eine Hindenburg -Kundgebung zur
Verfügung stand . Nur unter denkbar größten
Schwierigkeiten gelang es , die abgelegene Rad¬
rennbahn zu mieten . Regenschauer peitschten
durch die Straßen . Graue Wolkenmassen ja¬
gen unter dem Himmel . Aber dennoch setzte
in den frühen Nachmittagsstunden der Massen-
strom zur Radrennbahn ein . Ueber die Grenze
sogar kamen viele Holländer , auch sie von dem
Verlangen getrieben , den Mann von Angesicht
zu sehen , der in Bälde die Geschicke des Reiches
lenken wird.

Hagel prasselt nieder — aber die Tausende
scheinen nichts davon zu merken . Geduldig
harren sie aus , gilt es doch heute , Auge in
Auge dem Manne gegenüber zu stehen , der
Millionen aus dem Chaos herausgerissen und
zu einer unzertrennlichen Kampfgemeinschaft zu¬
sammengeschmiedet hat — gilt es doch, den
gewaltigen Appell an das Gewissen in letzter
Stunde aus dem Munde des Mannes Lu
vernehmen , dem die ganze Welt Bewunderung
und Achtung zollt.

Gegen Abend klärte , das Wetter auf . Aber
eine empfindliche Kühle macht sich bemerkbar,
als das Flugzeug Adolf Hitlers über dem
Rheinstrom schwebend Düsseldorf mit einer
Schleife begrüßt.

vsi » vsnk lies ^ ükpcns
Der erste Weg des Führers gilt nach dem

Verlassen des Flugplatzes seinem treuen Mit¬
kämpfer und Eauführer am Niederrhein , Par¬
teigenossen Florian,  der krank darniederliegt
und deshelb wehen Herzens darauf verzichten
muß , unseren Führer selbst über den Rhein
zum Versammlungsort zu begleiten . Böller¬
schüsse kündigen an , daß Hitler die Rheinbrücke
passiert und sich dem überfüllten Oval der
Bahn nähert . Düsseldorfs Türme stehen jen¬
seits des Stromes klar gezeichnet gegen den
Himmel der niederrheinischen Landschaft . Der
Abend sinkt herein , als der Führer die Bahn
betritt . Trotz des Werktages und des uner¬
freulichen Wetters , obwohl Betriebe und
Büros noch nicht geschlossen haben,

30 000 ßüksn rtts
Die Anfahrtstraßen umsäumt von / Menschen,
die dem Führer zujubeln , das Auto mit Früh¬
lingsblumen bestreuen und Hakenlte, °zsähnchen
in den Händen schwenken.

»Msi » pscknsl ab
Und wieder rechnet Hitler mit dem System

Und seinem unerschöpflichen Lügenschatz ver¬
dichtend ab . Da schreien sie, Adolf Hitler
sei Jllusionspo .itikrr.

Das sind dieselbe », die uns zwölf Jahre
lang mit Versicherungen »nd Versprechungen
abgespeist haben . 1918 täuschten sie die
Jl usion eines ehrenvollen Friedens vor , ein
Leben in Freiheit und Schönheit , sozialer
Gerechtigkeit und unzählige andere dieser
leeren Versprechungen . Sie kmnen die Illu¬
sionen des Poungplanes . Beseitigung der
Finanznot des Reiches , der Länder und der
Gemeinden , Ueberwindung der Arbeitslosig¬
keit und vor allem Steuerabbau , das alles
haben sie uns immer wieder aufs neue ver¬
sprochen . llnzähl gr Zusicherung n haben sie
an jede neue Notverordnung geknüpft . Man
erinnert sich an die Versprechungen der letzten
Notverordnung . Die Finanzen sollten sa¬
niert werden , der große Lohnabbau sei das
allerletzte Opfer , das das deutsche Bolk
bringen müßte , jetzt beginnt der Wiederauf¬
stieg der deutschen Wirtschaft . Wie sieht es
In LLiiklHkeit aus ? W r müssen feststellen,
daß alle unsere Prophezeiungen eingetroffen
sind . Nichts von all diesen uns gemachten
Hoffnungen ist in Erfüllung gegangen.
Wenn etwas für diesen Wahlkampf charakte¬
ristisch ist — so ruft der Führer — dann
ist es dieses , daß die Parteien des heutigen
Regiments nicht auf eine einzige Leistung
hinweisen können, die für sie sprechen würde.
Sie wissen das ganz genau . Deshalb neh¬
men sie ihre Zuflucht zu Lügen und Ver¬
leumdungen . Nun sollen wir Nationalsozia¬
listen Jllusionspolitiker fein . Der Ruin des
deutschen Volke ; beweist aber besser als jedes
andere Geschwätz den Unsinn ihrer Theo¬
rien und politischen Ziele , d 'e furchtbare
Illusion ihres Handelns . Wenn dieses Sy¬
stem auch nur noch kurze Zeit über Deutsch¬
land herrscht , dann ist das Reich verloren
und nichts bleibt mehr zu retten.
Mit erhobener Stimme ruft Adolf Hitler

auch in Düsseldorf seiner Gefolgschaft zu, in
seinem Kampfe das Aeußerste zu tun . Tun

Sie ihre Pflicht , reißen Sie sich zusammen,
seien Sir überzeugt , es muß einmal der Tag
kommen , an dem Deutschland wieder frei
wird , ein Reich des Lebens , der Stärke und
der Kraft und der sozialen Gerechtigkeit.
Dafür streite ich und werde ich kämpfen bis
zum Ende meiner Tage . Ich bitte Sie , mit-

Hoklung « Inüsnbui 'gwAKIvi 'I
Der Hindenburg -Ausschuß verteilt in großen Massen ein Bilderflugblatt „Erwachen ", in dem

sehr richtig und treffend die außenpolitische Vergewaltigung Deutschlands , die Trlbutnot , die
Erportschwierigkeiten , der Mangel an Krediten und anderes mehr dargestellt wird.

Seht euch die Bilder an , denkt an die 6 Millionen Arbeitslose und dann fragt euch ganz
sachlich: Wen -sl rlsn InibulpolMK?

Wen Kai rtts Stouonsonkungsn vsnspnovken
unk> nückl gskstton?

Wsn kalt Wsklnollsn , statt in Ssnt unrt i. vnrton

Wen »akt sick immen wiellen von I- itsusn dnüskienen?
Won Kai rtio in ttioson Villtsnn -ostgeksitvno

Sübenstnottonpoittik botniodon?

Wsn SS ttitlsn orisn Lnümng?
Und dann fragt weiter : Wer hat sich trotz all unserer Bemühungen schützend vor den

Zentrumskanzler Brüning gestellt, mit dem uns Bremer auch sonst nichts , aber auch nichts ver¬
bindet»

Oss wsn ttinÄenkui 'gl
Können wir also vor unseren Frauen und Kindern , können wir Frauen es verantworten,

daß Brüning weiter im Amte bleibt?

ttvin unri niemals nein!
IVÜekei ist vnwsekti sokiätt nickt mski » unrt IsKt

sick nickt dssckwstrvn.

wAkit am Lonntsg
Küott « Msi -i

zulämpfen , bis die Prüfung vorbei und die
Sonne wieder über einem besseren Deutick-
land ausgeht.

Tausendstimmig klingt das „ Heil " der Masse
über den weiten Platz hinweg , hinaus in den
Abendnebel . Aber schon schreitet der Führer
mit seinem Gefolge durch das Spalier der SS.
Keine Minute Aufenthalt.

Die c" ne Pflicht ruft zu neuer Tat.

Der Führer hat am Rhein gesprochen . Zehn-
tausende haben ihn gehört und ihm zugejubelt

und die brausenden Begeisterungsstürme festi¬
gen aufs neue die Gewißheit:
"Fest steht und treu die Wacht am Rhein !"

Düsseldorf-Essen.
Von Düsseldorf geht die Fahrt im Dämmer¬

licht des anbrechenden Abends im Auto nach
Essen , dem Herzen des Industriegebietes . Wir
passieren die Rheinbrücke , hinter der das ra¬
gende Säulendenkmal der 5 . Ulanen grüßt.
Schweigend gleiten die Wagen an den Ufern
des Rheins entlang und dann durch den nächt¬
lichen Wald der Krupp -Stadt entgegen.

Osn kills -̂lag in ^sssn
lOOOOO im Stadion

Essen , 8 . April . Essen ist die Stadt der
harten Arbeit , die einstige Waffenschmiede des
Reiches , ist heute eine der Städte geworden,
auf der das Gespenst der Not besonders hart
lastet . Die Hochöfen liegen still und die
weiten Hallen der gewaltigen Kruppwerke sind
öde und leer . Aus der Arbeitsarmee ist die
Armee der Aoungsklaven geworden . Eine Zeit¬
lang schien es , als sollten die kommunistischen
Banden hier im Herzen des Industriegebietes
die Männer der Arbeit erobern . Die hier so
mächtige Zentrumspartei und d e Parteien des
bürgerlichen JnteressenUMgels waren nicht in
der Lage, dem kommunistischen Ansturm we¬
sentlichen Widerstand entgegenzusetzen , vielmehr
treiben sie durch ihre volksfremdr Politik die
Massen erst recht in die Arme der bolsche¬
wistischen Hetzer. So war es eine Zeitlang.
Dann aber ist auch im Kohlenpott das Banner
des Nationalsozialismus aufgepflanzt worden
und der Arbrit eines Häuflein ; Idealisten ge¬
lang es mehr und mehr , die Arbeiter der
Stirn und der Faust aus den Banden roter
Verhetzung und schwarzen Verrats zu lösen
und sie dem Gedanken der deutschen Volks¬
gemeinschaft und der Freiheitsfront zuzu¬
führen . So konnte jener Tag heranreifen,
den wir gestern in der Ruhrmetropole er¬
leben durften . Durften , sage ich, denn dieses
gewaltige Bekenntnis von 100000 Menschen,
von Bauern , die vom Niederrhein gekommen
waren , von Arbeitern , die hinter dem Schraub-
stock weg zur Hitler -Kundgebung eilten , von
Knappen in ihrer Bergmannstracht , von
Straßenbahnern in ihrer Uniform und nicht
zuletzt von den Tausenden und Abertausenden
aus der Schar der in diesem System Ent¬
erbten , die erkannt haben , daß es nur einen
Führer in die Freiheit , nur einen Führer zu
Arbeit und Brot gibt , war so gewaltig , so
aufwühlend , daß man es als ein Glück be¬
trachten muß , wenn man dabei sein durste.
Grau lag der Himmel wie seit Tagen auch an
diesem Freitag über der Ruhrstadt.

Schon in den frühen Nachmittagsstun 'oen
setzte dir Völkerwanderung zum Stadion ein.
Ertrawagen der Straßenbahn , Autokolonnen
und Sonderzüge brachten ihre lebende Fracht.
Als dann um 5 Uhr die Tore des Stadions
sich öffneten , da hatten schon Tausende und
Abertausende stundenlang auf diesen Augen¬
blick gewartet . Um 7 Uhr war bereits das
riesige Rund vollkommen gefüllt . Dann setzte
erst der Marsch der 10000 SA - und SS-
Männer , der «Betriebszellen in gleicher Stärke
und der weiteren 10000 Parteigenossen , die
in den Straßen standen und der von allen
Seiten herbeiströmenden Kolonnen ein . Als

dann gegen 8 .Z0 Uhr der Führer erschien , da
brauste ein so gewaltiger Jubel zum Hin mel
empor , wie ihn hier noch keines Menschen
Ohr vernommen haben wird . 100 600 Arme
reckten sich im Lichte der Scheinwerfer em¬
por . Hunderttausenden glänzten die Augen
im Glauben und Vertrauen.

Die Standarten und Sturmfahnen wehten
im rauhen Aprilwetter , Gruß dem Manne,
auf denen Millionen und Abermillionen als
den Retter aus der Not dieses Systems
schauen.

Dann tritt Adolf Hitler vor das Mikrophon.
„Wir haben es nach 14 Jahren nicht mehr

nötig , einen Gegner durch Terror und
Schikanen zum Schweigen zu bringen . Für
uns werden dann unsere Taten sprechen und
den Beweis erbracht haben , daß unser Wollen
und Können zum Segen der Nation wurde»
Ihr seid Jllusionspolitiker , ruft man uns heute
zu. Ich bin nie ein Jllusionspolitiker gewesen.
Ich würde mich aber für einen Jllusionspolitiker
halten , wenn das deutsche Volk sich die Herr¬
schaft des Parteiensystcms aus die Dauer ge¬
fallen lassen wollte. Die P - / ö'pstx „on heute
können nichts mehr für sich eise». Sie haben
alles zugrunde gerichtet un . . r eines verstehen
sie, das Lügen und hier sind sie Meister . Hier
sind sie ausnahmsweise erfolgreich und nicht zu
übertressen ."

Adolf Hitler widerlegte dann verschiedene Lügen
der neuesten Zeit und erklärte weiter:

„Alles wird von diesen notorischen Fälscher-
parteien versucht,, um den Ausbruch der Nation
durch den Nationalsozialismus auszuhalten . In
katholischen Gemeinden erklären sie, wir seien
Wotans -Anbcter und Kirchenfeinde , in prote¬
stantischen Gemeinden aber denunziert man uns
als romhörig und bezeichnet mich als einen Be¬
auftragten der Jesuiten . Der Führer schloß
seine immer wieder von unbeschreiblichem Bei¬
sall unterbrochenen Ausführungen mit den
Worten:

Nehmen Sie ihre Herzen hoch,
tun Sie ihre Pflicht als Deutsche,

wie sie Hunderttausende meiner opsermütigen
SA .-Männer tun , dann kann es nichts mehr
geben, was uns den Weg zur Freiheit ver¬
schlösse."
Hier hatte der Reichskanzler gesprochen. Hier

sprach vor einigen Tagen erst der preußische
Innenminister Severing . Wenn man nicht die
Ankündigungen dieser Versammlungen auf den
Plakaten gelesen hätte , sie wären gewiß nur denen
bekannt geworden , die anwesend waren . Als
Adolf Hitler die Ruhrmetropole besuchte, da kann

es in dieser Stadt keinen Menschen gegeben yaocn,
der nicht von feiner Anwesenheit gewußt hätte,
der nicht mitgerissen wurde von dieser Wallfahrt
der Hunderttausende zum Stadion der Radrenn¬
bahn . Wenn man die Straßen durchfuhr und die
Mcnschenmassen sah, wenn man die gewaltigen
Züge der Betriebszellen -Organisationen und den
Marsch der SA .- und SS .-Männer sah, dann
mußte man erkennen,

hier marschiert lein Stand,
hier marschiert keine Klasse,

kisn msi 'sckispt ein Volk
das endlich jenes Kaiserwort : „Ich kenne keine
Parteien mehr , ich kenne nur Deutsche" in die
Tat umzusetzen vermag.

So wurde der Hitlertag in Essen zu einem un¬
beschreiblichen Erlebnis , zu einem Dokument ur-
gewaltigsten Freiheitswillens , zu einem Fanal,
dessen Ausstrahlungen weiter wirken werden bis
auf den Tag , an dem auch in dieser Stadt die
Fahnen Adolf Hitlers wie im ganzen national,
sozialistischen Staate wehen werden.

Münster
30VÜÜ westfälische Bürger und Bauern umjubeln

Hitler.
Drahtbericht unseres nach Münster entsandten

Sonderberichterstatters.

Uns gegenüber im Zuge sitzt ein Herr , schwarzer
Rock, rundes sattes Gesicht. Der im schwarzen
Rock, typisch Zentrum , sieht das Hoheitsabzeichen.
„Mit Münster und dem Münsterland ", sagt er
und lächelt maliziös , „das sollte sich Hitler aus
dem Kopfe schlagen. Das gehört uns , wenn alles
fällt , Münster bleibt stehen. Hier lassen sich die
Menschen von Worten nicht mitreißen , sie denken
nach." Und weil sie denken, erwiderten wir ihm,
merken sie immer deutlicher , daß die schwarzen
Herren Kirche und Gott sagen, aber Politik und
Geschäfte damit meinen und treue Bundesgenossen
derer sind, die Gott und Kirche nicht kennen. Von
dem Worte Hitlers aber wissen sie, daß es Volks¬
gemeinschaft und Zukunft bedeutet ."

In den Zug drängen von Station zu Station
Menschen mit blauen Augen und derben Fäusten.
Kräftige Westfalen , die die braune Hose und das
Hakenkreuz tragen . — Der Herr im schwarzen
Rock schließt seine Augen . An der Sperre zur
„Brüningstadt " treffen wir ihn wieder.

Die Sonne strahlt und in den blauen Himmel
hinein reckt sich flatternd eine Hakenkreuzfahne.
Die Straßen bekommen schwarzen Menschensaum.
Kräftiger Marschschritt ertönt . SA . marschiert.
Westfalens Söhne mit breiter Brust , Mann neben
Mann , Reihe hinter Reihe , Trupp auf Trupp.

Dieser Freitag wird das größte politische Er¬
eignis des Münsterlandes . Hier wie überall stellte
sich der Führer in die erste Reihe seiner Kämpfer-
der Tag sah aus , als gehöre uns dieses Münster-
land schon bis zum letzten Mann . Autos , Last¬
wagen , Radfahrerkolonnen , Marschtrupps aus
der ganzen Umgebung zogen schon am frühen
Nachmittag in endloser Prozession zur Halls
Münsterland . Wenn Hitler spricht, ist selbst in
der schwärzesten Stadt die Halle zu klein und eine
zweite Halle , die ebenfalls Tausende saßt , muß die
Menschenmassen mitschlucken und dennoch waren
schon Tage vorher beide Hallen ausverkauft.
Zahllose erwarten vor dem Gitter die Ankunft
des Führers . Als die SA . mit ihren Fahnen
einzog , schlugen ihnen 30000 Heilruse stürmisch
entgegen . Die unübersehbare Menschenmasss
wuchs in Mauern hoch. Menschenberge türmen
sich bis unter das Gewölbe des Daches . Wo nur
ein Halt ist, klammert sich eine Faust . Während
der Führer noch im Rheinland gegen die Lügen
des Systems kämpft , spricht in der Münsterland-
Halle der Bauernführer Meinberg von der Not
und dem Kampf des Bauern . Umjubelt werden
die Ausführungen des Pg . Röver -Oldenburg M.
d. R. und Gausührers Dr . Meyer . Die riesige
Halle dröhnt unter dem Beifallssturm , als durch
einen Wald von emporgereckten Armen der
Führer seinen Einzug hält.

Als er in die Loge tritt , unter der die Sturm¬
ahnen leuchten , schlagen ihm die Herzen der

Zehntausende entgegen.

V/si ' um gidl msn min nickt suek
üsn Nunrkunk

Wirum ? Weil unsere Gegner wissen, daß ihr
ganzes Lügengewebe dann in einer einzigen
S / öe zerrissen wäre . Indem sie zu Tausen-

Verboten greisen , indem sie versuchen,
Entgegnung aus ihre Lügen unmöglich

zen, zeigen sie, daß sie nur verhindern
wollen , daß sie nicht ihre eigenen Leistungen
beweisen müssen.

Uns weisen sie vor , wir seien Jllusions¬
politiker . Aber alles , was sie getan haben , war
Illusion , von der November -Revolution , die
Freiheit , Schönheit und Würde bringen würde,
von der Behauptung , daß der Weltsriede uns
erst einreihen würde in die Gleichberechtigung
der anderen Nationen , daß der Friedensvertrag
für uns erträglich sei und letzten Endes den
späteren Wiederaufstieg ermögliche , bis zu der
Heiligkeit der einzelnen Verträge . Was sind
das doch alles für Illusionen gewesen. Und wer
hat stets recht behalten , wir oder die Patent¬
schwätzer der schwarz-roten Parteien?
Der nicht endenwollende Jubel der Massen sagte

genug . Die schwarze Hochburg wankt . Westfalens
Hauptstadt steht treu und fest zu Adolf Hitler:
Wir hätten gewünscht, Herrn Heinrich Brüning
am Freitag in Münster , in „seiner " Stadt , zu
sehen.
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Immer größer wird die Zahl deutscher Geistes¬

führer , die sich zu Adolf Hitler bekennen und
seiner Wahl auffordern.

Emil Strauß , der bekannte deutsche Dichter,
schreibt:

Seit zehn Jahren (Jahrhunderten , Jahrtausen¬
den ) wiederholt der deutsche Sonderbündler als
wahrer Stratege : „Getrennt marschieren , verein»
schlagen!" und marschiert , weiß Gott , wohin ! all¬
zuoft nicht dahin , wo geschlagen wird und er
zum Siege Deutschlands nötig ist. Napoleon gab
seinen getrennt marschierenden Heerführern ein
für allemal den Befehl , wenn sie auf dem plan¬
mäßigen Marsche irgendwoher Schlachtendonner
hörten , ohne weiteres abzubiegen , auf den Ka¬
nonendonner zuzumarschieren und die Schlacht
mitzuschlagen — ein Befehl , der nicht erst gegeben
werden müßte ! Das große Heer der Deutschen,
die für Deutschland kämpfen , steht unter Hitler,
er schlägt die Schlacht , und anderswo wird sie
nicht für uns geschlagen. Es gibt keine Ausrede
mehr : als Deutscher kannst du nicht „Gewehr bei
Fuß " stehen (wie Bernadotte bei Großbeeren !), als
Deutscher mußt du dem Kanonendonner zumar-
schieren und endlich einmal „vereint schlagen!"

Emil Strauß.*

Rudols Paulsen , der namhafte Lyriker und völ¬
kische Kritiker:

Warum ich Hitler wähle?
In Anerkennung des natiönaiioziälistischen Lei¬

stungsprinzips wähle ich den Mann , der die größte
Leistung vollbracht hat , indem er das deutsche
Volk nicht nur aus dumpfer Verzweiflung hob,
sondern es auch von der verderblichen Lust des
Hinabsinkens erlöste : Adolf Hitler.

Hitlers Idee ist als solche weder alt noch neu
- - sie ist eine ewige Idee . Sie ins helle Be¬
wußtsein der Deutschen gerückt und zum Willen
gestaltet zu haben : das ist Adolf Hitlers uner¬
meßliches Verdienst . Jetzt erst treffen sich Natio¬
nalismus und Sozialismus als Pflicht und Recht
aller Deutschen im brüderlichen Dienst , der den
Klassenkamps von unten wie den von oben be¬
seitigt . Und das ist keine schöne These, sondern
bereits ein sehr bedeutender Anfang in der Wirk¬
lichkeit.

Die Entscheidung , um die es geht , ist viel mehr
als eine parteipolitische . Es geht darurv -, ob wir
noch länger den Weg nach unten fortsetzen oder
uns aufraffen , nach oben zu steigen. Hier hängt
alles zusammen : das Politische , das Wirtschaft¬
liche, das Kulturelle . Wie wir in allem sinken,
wenn in einem , so steigen . wir in jedem nur,
wenn wir im Ganzen steigen. Das Steigen aber'
ist allein im Nationalsozialismus verbürgt.
Darum wähle ich wie jeder deutschbewußte Dich¬
ter Adolf Hitler.

Rudolf Paulsen.
4-

Dr . Dr . h. e. Schultze-Naumburg , Professor,
Mitglied der Akademie des Bauwesens und der
Akademie der bild . Künste, Berlin:

Es ist niir gänzlich unverständlich , wie es für
einen deutschen Menschen überhaupt noch die
„Frage " geben kann , ob er Hitler oder Hinden¬
burg wählt . Daß es nicht Hindenburg sein kann,
entspringt durchaus nicht der Abneigung gegen
den greisen Feldmarschall , den wir vor sieben
Jahren mit Begeisterung wählten , sondern der
schmerzlichen Erkenntnis , daß wir mit ihm heute
alles Internationale , dem heißen Bekenntnis zum
Deutschtum Entgegengesetzte wählen würden , ohne
daß der gefeierte Heerführer anscheinend über¬
haupt ahnt , wer hinter seinem Namen Versteck-
spiel treibt.

Wem aber nun gar bewußt ist, daß wir in
Hindenburgs Gegenkandidaten eines jener staats-
männischen Genies besitzen, wie ês ein gütiges
Geschick alle hundert Jahre einmal der Nation
schenkt, für den ist die Frage entschieden, ehe sie
gestellt ist. gez. Paul Schultze-Naumburg.

-s-

Der auch in Bremen bestens bekannte Schrift-
Keller

Hanns Iahst:
Der Nationalsozialismus ist das gute Gewissen

der deutschen Tradition und der deutschen Zu¬

kunft . Er ist und bleibt aber auch das schlechte
Gewissen aller Systempolitiker.

Der erste Wahlgang um die deutsche Präsiden¬
tenschaft erbrachte Adolf Hitler an die zwölf Mil¬
lionen Stimmen.

Hitler demonstriert nun von Wahl zu Wahl.
Daß seine Bewegung , obgleich sie mit lächer¬

lichen und traurigen Verfolgungen und Unter¬
drückungen überhäuft wird , daß diese seine ele¬
mentare Bewegung ständig wächst!

Wächst an innerer Spannkraft ! Wächst an
äußerem Umfang !!

„Bei dieser Wahl am 10. April " — sagte mir
Adolf Hitler:

„. . . bei dieser Wahl kommt es mir daraus
an , daß ich wieder eine einzige Stimme mehr
gewinne ! Diese eine, einzige Stimme mehr ge¬
nügt mir und uns allen . Es geht Schritt um
Schritt , von Walhgang zu Wahlgang ! Zäh und
ununterbrochen wird der Beweis vom stetigen,
unaufhaltsamen Wachstum des Nationalsozialis¬
mus allen Gegnern immer wieder und immer
wieder erbracht . Ich verzichte aus dem kämpferi¬
schen Gesetz heraus , nach dem wir antreten , auf
keine geringste Möglichkeit, dem deutschen Volke
und aller Welt sinnfällig und augenscheinlich zu
zeigen, daß wir unerbittlich im Anmarsch sind,
daß wir kommen, kommen, kommen!

In unseren Reihen gibt es keinen einzigen , der
wegen eines bloßen Wahlganges versagte . Wer
abermals Schönwetter -Patriot unter unseren Neu-

ttitlvp ssgl:
„Die Familie ist die Keimzelle des Volkes !"
Unzählige Frauen , die Politik und Gefühl ver¬

wechselt haben , wählten am 13. März Hinden¬
burg . Wissen sie, was sie damit getan haben?
Der weitere wirtschaftliche Verfall zeigt ihnen , daß
der 83jährige General keine staatsmännische Tat
mehr vollbringen kann.

Man hat den Frauen Schreckensmärchen über
Hitler erzählt : Hitler wolle die Ehen abschaffen,
Hitler sei für die Auflösung der Familie , Hitler
sei kein Christ , Hitler wolle die Frau aus dem
Berufsleben verjagen . Soviel Worte — soviel
Lügen!

Hitler hat immer die Familie als Keimzelle
des Volkes, als Grundlage der Staatsbildung
bezeichnet. Er hat Ehe und Familie geschützt,
indem er seine 12-Millionen -Bewegung gegen den
Kommunismus stellte, der die Auflösung der
Familie fordert ? ' ' " s

Die von Hitler ausgewählten Minister in
Thüringen und Braunschweig , Dr . Frick und
Dr . Klagges , haben die Schulgebete wieder einge¬
führt und die weltlichen Schulen wirksam be¬
kämpft . Das ist praktisches Christentum!

Die Frau soll nicht aus dem Berufsleben ver¬
drängt werden , sie soll aber in einem national¬
sozialistischen Staat vor allem ihrem eigentlichen
Beruf als Frau und Mutter wieder zugeführt
werden durch Arbeitsbeschaffung für Millionen
Männer , die heute aus Armut nicht heiraten
lönnen . Die Frau soll vor allem in der Er¬
ziehung und Sozialfürsorge ihre dauernde Be¬
rufsstellung finden.

Die Hindenburg -Parteien haben nichts gegen
Gottlosenpropaganda,Jugendverwilderung , Masisn-
ArbeitSlosigkeit getan . Jede Frau , die ihre
Skimme für Hindenburg abgibt , läßt diese Par¬
teien weiterwirtschaften.

Jede Frau , die für Gottesglauben , Frömmig¬
keit und Sitte kämpft:

Wählt Hitler!

k̂ slionslsorislismus
und

Während der letzten Wochen ist im Wahlkampf
vielfach das Gerücht verbreitet worden : Wenn
Adolf Hitler Reichspräsident wird , so wird die
evangelische Kirche in ihrem Bestände bedroht
oder wenigstens in ihrer Wirkungsmöglichkeit ein¬
geengt.

Das Gegenteil ist richtig.
Hitler ist der erklärte Gegner des Zentrums

Wählern auf einen zweiten Wahlgang verzichtet,
weil ihm die Mühe zu groß oder aussichtslos er¬
scheint, auf den verzichtet meine Bewegung von
Herzen gern , der gehört nicht zu uns !"

Das ist der Satz und Grundsatz:
Die Hitlerbewegung verträgt einen täglichen

Appell!
Hitler stellt sich zur zweiten Wahl.
Hitler vor den Toren!
Die Verantwortung vor der Verantwortungs-

losigkeitü
Hitler treibt keinen Stimmenfang , er über¬

zeugt mit dem Einsatz seiner eigenen Person.
Er gibt jedem Deutschen persönlich die Mög¬

lichkeit, Aug in Aug mit ihm zu treten.
Er zählt keine überlisteten , er zählt auf die

Energie und den Einsatz, die Ueberzeugung und
die Verantwortung jedes einzelnen Deutschen so
wie auf sich selbst!

Er zählt aus Dich!!!
Aus diesem herrlichen Glauben heraus wur¬

den aus sieben Deutschen am 13. März zwölf
Millionen Wähler , und wir werden nach dem 10.
April wissen, daß aus zwölf Millionen Wählern
schon wieder über zwölf Millionen Kämpfer wur¬
den!

In dieser Gewißheit : Deutschland erwache! Und
im erwachenden Deutschland gehört jede Stimme
von selbst dem Führer , der Führergestalt:

Adolf Hitler!

und der Sozialdemokratie . Von diesen beiden Par¬
teien droht der Kirche Luthers gegenwärtig die
größte Gesahr . Treibt doch das Zentrum ossen-
bar Mißbrauch mit dem Christentum zu Politi¬
schen Zwecken und ist doch die Sozialdemokratie
von jeher der Hort der Freidenker und Gottlosen-
bcwegung gewesen. Schon aus diesem Grunde
muß der „katholische" Hitler sich stützen auf die
Kräfte im deutschen Volk, die gleich ihm in Zen¬
trum und Sozialdemokratie die eigentlichen
Hemmnisse auf dem Wege zu deutscher Einheit
und deutschem Frieden erblicken. Das deutsche
Volk ist konfessionell zerrissen.

Um unseres Vaterlandes willen müssen wir
wünschen, daß Evangelische und Katholiken sich
zusammenfinden in Liebe und Sorge für Volk
und Staat.
Die Freiheitsbewegung Hitlers eröffnet uns eine

neue Möglichkeit, zu. Einheit und Frieden zu
kommen. Versäumen wir die Stunde nicht. Evan¬
gelische Kirche und evangelischer Glaube find gut
aufgehoben in einer einheitlichen , von den besten
Kräften getragenen Volksbewegung , wie sie Hitler
erweckte. Neue Möglichkeiten und neue Kräfte
werden entbunden gerade da, wo Hitlers Geist
erwacht ist. Rechtverstandener Nationalsozialis¬
mus wird die evangelische Kirche und den evange¬
lischen Glauben nicht hemmen und schädigen,

sondern vielmehr mit neuem Verantwor¬
tungsbewußtsein stärken und beleben.
Es ist nicht von ungefähr , daß der national¬

sozialistische Minister Klagges in Braunschweig als
erster in Deutschland es gewagt hat,

die Neuaufnahmen in die weltliche Sammel-
schnle zu verbieten , so daß diese in Kürze sterben
muß.
Niemand lasse sich einschüchtern und ver¬

wirren.

Wer seine evangelische Kirche und sein Volk
liebt , begrüßt mit Freuden den Durchbruch
des Nationalsozialismus und die Wahl Adolf
Hitlers zum Reichspräsidenten.

gez. Jacobshagen,  Pastor,
gez. Nahn,  Superintendent.
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Stabschef Rohm antwortet Severing
Stabschef Röhm erklärt in der Parteikorrespon¬

denz zu den Veröffentlichungen des preußischen
Innenministers Severing,  daß er es gewesen
sei, der die Zusammenziehung der SA . und SS

In ihren Versammlungslokalen am 13. März an¬
geordnet habe. Das sei.

schon bei früheren Wahlen der Fall gewesen
und er werde es auch bei künftigen Wahlen tun»
Er habe den Reichsinnenminister vorher davon
verständigt . Da die SA . die Trägerin der Pro¬
paganda sei, so sei das selbstverständlich. Eine
Ueberwachung oder Bespitzelung der Organe des
Staates (Reichswehr , Polizei usw.) habe er grund¬
sätzlich untersagt . Er könne es aber verstehen,
wenn einzelne Untergliederungen sich gegen die
Besvitzelung durch marxistische Polizeiorgane zur
Wehr setzten. Er besitze

zwei eidesstattliche Erklärungen , nach denen
gefälschtes Material von Polizeidienststellen be¬
zahlt und verwertet worden ist.
Ueber die weiteren Behauptungen Severings

iBefehl zur Vervollständigung der Kleidung und
Ausrüstung , eiserne Rationen , Verpflichtungs¬
scheine, Bahnschutz, Generalmobilmachung usw.)
seien Erhebungen im Gange . Irgendwelche An¬
ordnungen der obersten SA --Führung , die dazu
Veranlassung gegeben haben , sind nicht erfolgt,
jedoch seien

Mesbaden und Frankfurt pls Fälschungs¬
zentralen seit langem bekannt.

Was den unerhörten Vorwurf des Landesver¬
rats angehe , so hätten die bisherigen Erhebungen
die Haltlosigkeit dieser Anschuldigung ergeben . Er
sehe daher dem Verfahren vor dem höchsten deut¬
schen Gericht mit völliger Ruhe entgegen.

Hsl NinNsnburg vsrbotvn , «Isü
Hillvr im Ksllio spriviil

Der Reichsverband Deutscher Rundfunkteil¬
nehmer schreibt uns:

Wie der Vorsitzende des Reichsverbandes Deut¬
scher Rundfunkteilnehmer erfahren und an
Staatssekretär Zweigert mitgeteilt hat , glaubt
man in verschiedenen Kreisen, daß der Reichs¬
präsident von Hindenburg selbst gegen eine Rede
Adolf Hitlers im Rundfunk Stellung genommen
haben soll.

Eine derartige Aeußerung des Reichspräsiden¬
ten ist aber bisher offiziell nicht bekannt gewor¬
den. Wie die Rede Hindenburgs zeigte , war sich
der Reichspräsident selbst über den Charakter
seiner Rundfunkrede völlig im Klaren . Es ist
deshalb nicht wahrscheinlich, daß er für sich ein
Vorzugsrecht beanspruchen und alle anderen Kan¬
didaten vom Rundfunk ausschließen will . Es
wäre aber Zeit , daß Herr von Hindenburg dem
Mißbrauch des Rundfunks endlich eindeutig ent¬
gegentritt und eine Erklärung abgibt , daß er
selbstverständlich dafür eintrete , daß das in der
Verfassung vorgesehene Recht der Meinungs - und
Wahlfreiheit in vollem Umfang auf den Rund¬
funk Anwendung findet und der Rundfunk auch
für Hitler freigegeben wird.

Eine solche Erklärung des Reichspräsidenten
würde nur im Sinne einer ritterlichen Führung
des Wahlkampfes liegen , und die in letzter Zeit
schmählich mit Füßen getretene Gerechtigkeit end¬
lich wieder herstellen, denn es ist kein Zweifel:
Ein Mißbrauch des Rundfunks durch die unter¬
geordneten Instanzen wird sofort unmöglich,
wenn der Reichspräsident selbst dafür eintritt,
daß den übrigen Kandidaten im Kampf um die
Reichspräsidentenschaft der Rundfunk in gleicher
Weise wie ihm zur Verfügung gestellt wird.

Muss»
kullovei*

Iköolrs

möllern, aber preiswert

Herausgeber : Kurt Thiele , M . d. R . Verant¬
wortlich für den redaktionellen Teil : Hanskarl
von Sichart : für den Anzeigenteil : W. Kastens,
sämtlich in Bremen . — Verlag : Bremer National¬
sozialistische Zeitung . — Für unverlangt ein¬
gesandte Manuskripte übernimmt die Redaktion
keine Verantwortung . Auch ist sie zur Rück¬
sendung nicht verpflichtet . - Nachdruck nur mit

Quellenangabe gestattet.
Rotationsdruck : Weser-Druckerei Bremen.

unci vorzeitiges ältern , ibrs Vorboten nnc ! Legleitersckeinungen wie:
Hober klutdrucic . Atemnot , Sckwindelantälle , Uerrdeskkvverdea , Obn-
maclitsantälie , lioplscbmerren , Sclrwscde des Denkvermögens , Scblak-
lositzlceit und älsnnessckv/äcbe bekämpfen Lis dureb

^3dium -1> opln mit ^ 3clium -^ m3N3iion
126 Unsn - ^ intieilsn

XVis slsrk dieses beider »verbreitet ist Hebt aus der ^ tsscbs bervor , dak beiosbe 22 kroreol
aller lodvskällo diese NrkraakunH iür sicb in A.nsprucb nimmt . »Hvpln
ist von erstell Autoritäten geprüft und iür absolut einwandere ! befunden worden , verbiodert
x/E ^ eitere /4nsetrun <L von kslkrnasseo , löst die alten und sorHt rür deren ^ usscbeidunH.VerinindsrunH des Blutdruckes , VerbiuderuuH voll LcblaHsokällsll uod die krbaltullH 3er
^rOeitskrakt . Lei keiner LrkrsukullH ist es aber wicbttHer , recbtreitiH einruHreikeu berw . bei
2si .ea vorruoeuHen , wie Hersds bei XrterieoverkslkuuH.

kragen 8ie Ikren
Lotten 8ie also wiederHesuvd werden , dann vermeiden Lie jede VerröHerunL und wenden
Lie sieb soiort an uns . Kein 6ebe »n»inittel , die Lestandteile sind sui jeder ksckunH anHe-Heben . — kreis pro kscbunH K^ l. 7.—.

I -388VN Sis uns Ilrrs I - sitis » LsUvn  unä Idre ScLunorrsn bs8sitigsn;
Onssi -S l - i-opipi - OOppSlkui - tist r,c >O >-> rUs vsi -ssgt!

Line kreuckendotscdatt kür alle , clie an kkeuma , Oiclit , lscbias , blerven - , dlnslrel - , lioptscbmerrelv
N8V . lelcken ! OesuuLbeit unä Krukt w !rL Ibaeu gebotso , Urnen uaä slleu , als Sll gesckwolieu - ll QiieLsru uuL Oe»lekev , s - uten LlLmsrien Ullä s » Uen saäsrea ribslo Isiäso , vvelcke Lis Nsroräurs mit 5icv bring ».
Unsere Doppelknr int «lle einritze , vollständige un «l «lauerkstte Ueilung uncl bat nocb nie versaßt .'Ueber , Sie L,e llokilluag nickt suk. Ick >veiö sebr ivobl , LsL SS !ür einen Leiäsnclen sebr scbvver ist , Lsrsn IU gisnben , Lskeins vvirklicbs Heilung Nlögiick ist . Sie vverLen elenL unL nisüsrgescblsgen , unL kein VVuncler sucb bei Leu scrtirscrl «-llotisii Sotirrisr - sn , Lie Sie - u ertrugen buken.

Sis Vsrtrsusm  uns , suob , S is wSrcisn wlscisr gssumcl.
Den vollen Letratz erkalten Sie rurück , kslls Sie nack Vsrbraucb äer

vollen Lur nickt von Ibrem beiden tzänrliab bekreit sind . (Zarantiescbein kür die von uns
berotzenen kräparats liegt jeder Sendung bei.
83beuell 8ie llicbt äis kleine T̂ usHsbs » wenn es sick uro Ibre Oesuaäbeit bsnäslt , selbst v?elln 8is bereis eiv bobss Tellererrsicbt baben . Wir tisvsn gstisill . warum oiovt sucb Sie ! Unsers Ooppelkur ist nicb ^ scbäälicb uv3entbält keine (Fikte. Xeiae lee - o3er kinreibekurl ^ rsis S .SO HeHeu^ acbusbuie , bei Voreinsendung 3es LetraHeserkoist 3er Versand »ortolrei . Der Verssnd der k^apsrate erkolHt durcb eine ^ potbeke . —Ärrtlicbe Outscbtea liegen LederLenduog bei . Ois uricl clis sirigsNsriclsn ssslsliungsr » turNsrsIslHsri ctsf s1Lr »ctigsn Ksr »-Irslls slnss sIsslUsli gspf . uncl Ot ^srniicsr « .

!V!Ol - il- 1", (Z . rn . lo . i- I., Srsitsi ' Wsg ISO -62  ( 37 )



ksmilien -Anzeigen
Geburten : 1 Tochter Wilhelm

Lustig und Frau , Meta geb. Lüsten.
Verlobte:  Lydia Röpke und Wer¬

ner Mitteldorf.
Vermählte:  Pastor H- . Lode-

mann und Frau , Ottilie geb. Wmdlsch.
Verstorbene:  Wilhelm Haas . —

Philipp Schweppe , 80 Jahre . —
Friederik 'e Lücke Wwe., verw . Geffken,
»eb. Thien , 83 Jahre . — August Ast-
mann . — August Schwabe , 5b Jahre . —
Dorothee Freese Wwe., 81 Jahre . —
Friedrich Gottschalk, 68 Jahre . —
Heinrich Neumann , 82 Jahre . — Martha
Schmidt , geb. Brandau , verw . Haale,
L4 Jahre . — August Walbaum,
84 Jahre . — Christian Kuhlmann,
K7 Jahre . — Thilda Klapproth . geb.
Rauck, 33 Jahre . — Wilhelm Besch,
H9 Jahre . — Johann Badenhop.
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Beerdigungsinstitut „Pietät"Gebr. Stubbe
Bremen , Huinboldtstraße 190-92 ^

Fernsprecher Hansa 42745 H
44 -4^ 44 -^ 4 4 I « > I

Beerdigungs - Institüt

„Riederschsen"
Hermann Meyer

Große Iohannisstr . 170, Rol . 726

«I.
Verordnung über die Anbringung von
Preisschildern beim Flaschenbierverkavs.

Vom S. April 1932.
Auf Grund der Verordnung des

Reichskommissars für Preisüberwachung
vom 23. Februar 1932 über die Über¬
tragung von Befugnissen des Reichs-
ckommistars auf die obersten Landes-
Ibehörden in Verbindung mit 8 5 Kap.
8, Erster Teil , der Verordnung des
Reichspräsidenten vom 8. Dezember
1931 (Reichsgesetzbl. 1 S . 699) und 88 9
und 4 der Verordnung über die Be¬
fugnisse des Reichskommissars für
Preisüberwachung vom 8. Dezember
1931 (Reichsgesetzbl. 1 S . 747) wird
lür das bremische Staatsgebiet folgen-
-es bestimmt:

Wer Flaschenbier im Kleinhandel ab¬
setzt, ist verpflichtet , im Verkausslokale
-der Berkaufsstand sowie im Laden-
.ienster oder in sonstigen Auslagen an
gut sichtbarer Stelle Preisschilder an¬
zubringen.

Auf den Preisschildern ist für alle
feilgehaltenen Bierarten und Flaschen-
grösten der am 8. Dezember 1931 gültig
gewesene sowie, der am Berkaufstage
gültige Preis anzugeben.

Der Beauftragte des Senats
siir Preisüberwachung,

gez. Dr . Appel

Der abhanden gekommene, am 4. 10.
1924 ausgestellte Zulaffungsschein für
den Lastkraftwagen mit dem Kenn¬
zeichen HB 4569, Eigentum der Fa
Stuhlrohrfabrik Bremen , Carl Frese L
Co., Bremen , Geestkamp 45, wird für
ungültig erklärt.

Polizeidirektion.

smcüll . '

über den Nachlast des am 21. Dez.
1931 gestorbenen Möbelhändlers Wolf
Staschull ist heute vormittag 11 Uhr
der Konkurs eröffnet und der Rechts-
>ünwalt B . H. Mahlstaedt , Bremen,
Langenstr . 9, ist zum Verwalter er¬
nannt worden.

Allen, welche eine zur Konkursmasse
gehörige Sache in Besitz haben oder
zur Konkursmasse etwas schuldig find,
ist aufgegeben , nichts an die Erben zu
verabfolgen oder zu leisten, sowie von
ihrem Besitze der Sache und von den
Forderungen , für welche sie etwa aus
der Sache abgesonderte Befriedigung in
Anspruch nehmen , dem Verwalter bis
zum 31. Mai 1932 Anzeige zu machen.

Zur Anmeldung der Konkursforde¬
rungen , die bei dem Gerichte schriftlich
oder an der Geschäftsstelle (Gerichts¬
haus , Zimmer 34) zu Protokoll unter
Angabe des Forderungsgrundes und
etwa beanspruchten Vorrechts sowie
unter ^ eifüquna der Unterlagen erfol¬
gen muß, ist die Frist

bis 31. Mai 1932
festgesetzt.

Es ist Termin anberaumt zur Gläu¬
bigerversammlung zwecks Beschluß¬
fassung gemäß sitz 110 und 132 Kon¬
kursordnung auf

10. Mai 1932,
vormittags 9.15 Uhr,

lind zur Prüfung der angemeldeten
Forderungen auf

5. Juli 1932,
vormittags 9 Uhr,

bor dem Amtsgericht , GerichtshauZ
tzierselbst, Zimmer 84.

A. 4. 1932.
Geschäftsstelle des Amtsgerichts.

Zwangsversteigerungen.
Im Wege der Zwangsvollstreckung

sollen die folgenden , im bremischen
Gebiete belegenen Grundstücke, deren
aenannte Eigentümer zur Zeit der Ein¬
tragung des Versteigerungsvermerls
eingetragen waren , Dienstag , den 24.
März 1932, vormittags II Uhr , durch
das unterzeichnete Gericht im Gerichts¬
hause, Zimmer Nr . 171, versteigert
werden:

1) Bremen , Vorstadt R 49, Blatt
289, Lutherstratze Nr . 69, der Witwe
des Milchhändlers Ahrend Runge,
Beta » geborenen Gerdes , in Bremen,
als Beisitzwitwe, groß 192 qm ., Ge-
bäuderaum (Wohn - und Geschäfts¬
haus ), Vorhof , Hofraum und Garten,
Steuerlicher Einheitswert 9230 RM . —
Versteigerungsvermerk eingetragen am
5. Mai 1931 —,

2) Bremen , Vorstadt R 50, Blatt 759,
Gröpelingerdeich Nr . 71, des Fuhr¬
unternehmers Johann Heinrich Tim-
merberg in Bremen , groß 570,5 gm,
Gebänderonm (Wohnhaus , Pferdestall,
Wagenremise ) und Hosraum , Steuer¬
licher Einheitswert 47 850 RM ., —
Bersteigerungsvcrmerk eingetragen am
12. Dezember 1931 —,

3) Bremen , Vorstadt R 56, Blatt 387,
Friihlmgstraße Nr . 17, des Kaufmanns
Heinrich Friedrich Georg Höltermann
in Bremen , groß 124 qm, Gebäude¬
raum (Wohnkans ), Vorhof und Hvs-
raum . Steuerlicher Einheitswert 13 600
RM ., — Versteigerungsvermerk einge¬
tragen ani 20. Februar 1932 —

4) Bremen , Vorstadt R 62, Blatt 373,
Herderstraße Nr . 56, des Kaufmanns
Paul Conrad Diedrich Flemming in
Bremen , groß 160 qm, Gebäuderaum
(Wohnhaus ), Vorgarten und Garten,
Steuerlicher Einheitswert 18 400 RM .,
— Versteigerungsvermerk eingetragen
am 17. April 1931 —,

5) Bremen , Vorstadt R 72, Blatt 241,
Flnrb . Nr . 364, Hastcdter Heerstraße
und bei den 4 Linden , Garten , groß
350 qm, des Banunternehmers Johann
Andreas Greten in Oberneuland , —
Versteigerunqsvermerk eingetragen am
21. März 1932 —,

6) Bremen , Altstadt 2, Blatt 259,
bestehend aus : 1) Am Wall zu Nr . 59
und Grasenstratze zu Nr . 3, Gebäüde-
raum , groß 2,7 qm, 2) Am Wall
Nr . 59 und Grafenstraße Nr . 3 (Teil ),
Gebäuderaum (Teil des Hauses Am
Wall Nr . 59 uird Grafenstraße Nr . 31,
groß 65,2 qm, 3) Am Wall Nr . 66 und
Grasenstratze Nr . 2A (Teil ), Gebäude¬
raum (Teil des Hauses Am Wall
Nr . 60 und Grafenstraße Nr . 2A ),
groß 0,2 qm, Gebäuderaum : Wohn¬
haus mit Konditorei , des Straßenbahn¬
schaffners Theodor Heinrich Hoppe in
Bremen , Steuerlicher Einheitswert
34 000 RM ., Bersteigerungsvermerk
eingetragen am 14. März 1932 —,

7) Bremen , Neustadt 3, Blatt 108,
Westerstraße Nr . 65, 67, 69, 71, der
offenen Handelsgesellschaft v. d. Hoop
L- Nordam i« Bremen , groß 1871,2 qm,
Gebäuderaum (Wohn -, Geschäfts- und
Fabrikhäuser ), Hosraum und Gang,
Steuerlicher Einheitswert 135 000 RM ..
— Versteigerunqsvermerk eingetragen
am 17. März 1932 —,

8) Osterholz , Flurb . Nr . 514 M , Aus
der Geest Nr . 16, des Maurers Lür
Mcdemeyer in Bremen , groß 366 qm,
Gebäuderaum (Wohnhaus ), Vorhvf,
Hofraum und Garten , Steuerlicher
Einheitswert 5800 RM ., — Versteige¬
runqsvermerk eingetragen am 15. März
1932 —,

9) Oberneuland -Rockwinkel, Blatt 303,
Flurb . Nr . 234 c, Hinter Rocknnnkelcr
Landstraße Nr . 26, des Maurermeisters
Johann Andreas Greten in Rockwinkel,
groß 2710 qm, Ackerland, — Bersteiqe-
rungsvermerk eingetragen am 19. März
1932 —,

Es ergeht die Aufforderung , Rechte,
soweit sie zurzeit der Eintragung des
Versteigerungsvermerks aus dem Grund¬
buchs nicht ersichtlich waren , möglich),
bald an der Geschäftsstelle des Amts¬
gerichts im Gerichtshause , Zimmer
Nr . 14, spätestens aber im Verfteige-
rnngstermin , vor der Aufforderung zur
Abgabe von Geboten anzumelden und.
wenn der Gläubiger widerspricht,
qlaubhast zu machen, widrigenfalls sie
bei der Feststellung des geringsten Ge¬
bots nicht berücksichtigt und bei der
Verteilung des Versteigerungserlöses
dem Ansprüche des Gläubigers und den
übrigen Rechten nachgesetzt werden.

Diejenigen , welche ein der Versteige¬
rung entgegenstehendes Recht haben,
werden aufgefordert , vor der Erteilung
des Zuschlags die Aufhebung oder einst¬
weilige Einstellung des Verfahrens
herbeizuführen , widrigenfalls für das
Recht der Bersteigernngserlös an die
Stelle des versteigerten Gegenstandes
tritt.

6. 4. 1932. Amtsgericht.
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Heute

Sonnabend,  20 Uhr,
157. Ab .-Vorst.
äng 8 Iins

' Komische Oper von s . Rossini
In den Hauptrollen : Lissitschkina,
Penfe , Held , Treffner , Boehm,

Kasper, Schwetnsberg.
Einer der glänzendsten Opern»
abends unserer Spielzeit , viel¬
leicht sogar der letzten Jähret

(Bremer Nachrichten)
Ei « triumphaler Erfolgt

(Weser-Zeitung)
Fabelhafte virtuose Gesangs¬

leistung ! (D- lkszeitung)
S onntag,15 Uhr,61 .Rachm .»D.

Die Uaiserkn
20 Uhr , 28. Borst , außer Abonn.

Im weißen köß'l
Montag , 20 Uhr , 158. Ab .°V.

Erstaufführung des erfolgr.
Spionage -Schauspiels

ivlaclsmolselle Oocteur
Ein Bühnenstück in 9 Bildern

von Otto Alfred Palttzsch
Dienstag , SO Uhr,

160. statt 159. Abonn ..°Vorst.Angelina
Komische Oper in 2 Akten

von Rossini.
Mittwoch , 19^ 0 Uhr,

159. statt 160. Abonn .-Vorst.
Einmaliges Gastspiel von
ttelnniek Oeongs

vom Staatstheater in Berlin
In neuer Einstudierug:

6ötr von Lsrlioffingsn
in der Urfaffung von 1771

Donnerstag , 20 Uhr,
161. Abonnements - Vorstellung:iUndins
Freitag , 20 Uhr:

Geschlossene Vorstellung.
Sonnabend , 20 Uhr,
162. Abonnements - Vorstellung:

In der Neueinrichtung
von Pros . ReinhardtO!s scköne Helena

Sonntag , 11 Uhr , 14. Vorm .»B.
ÜVlstinSs

Anrel v. Millotz a . G ., Lore
Ientsch , sowie das ges. Ballett u.
die Kindertanzschule des Stadt¬
theaters.
15 Uhr , 62. Nachm .°Dorstellungr

lm weißen köß'l
19.30 Uhr , 163. Abonn .-Vorstell . r

Isannkäuser
und der Sängerkrieg

auf der Wartburg
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Das große, seit Tagen von aller Welt erwartete

WsAmsrEMv
des verzweifelt sich gegen den Zusammenbruch wehrenden Systems ist im Gange.

Sttv Mdlentttng von-es slgsttsn SMstSS
versuchen die Parteien des Novembers 1918 auf Grund mysteriösen , plötzlich kurz vor der Wahl
aufgetauchten „Materials " die Nationalsozialisten des Landesverrats ( !) und der Vorbereitung des
Hochverrats und Bürgerkriegs zu beschuldigen. Nach den vielen vergeblichen Haussuchungen im
Verlaufe der letzten Monate sollen nunmehr einige „belastende Dokumente " und wohl einige Pistolen
oder ein paar sonstige Einzelwaffen gefunden worden sein. Soweit es nicht die letzten Waffen
sind, durch die einige SA .-- oder SS .-Männer sich vor den, Blutterror von Reichsbanner und
Rotfront gegenüber Wehrlosen zu schützen versuchten, kann nach den bisherigen Erfahrungen als
sicher angenommen werden , daß auch hierbei

Spitzel,
die in die Reihen der NSDAP . geschicktwurden , ihre Hände im Spiel haben.

Von einem Vorgehen gegen das

Neirtzstzaimee,
das schwer bewaffnet ist, das einen ausgebauten Nachrichtenapparat besitzt, das Biirgerkriegsvorbe-
reitungen trisst und dessen Führer ossen mit dem Bürgerkrieg drohen , wird nichts bekannt.

Die Hoffnungen der Gegner , durch die „Enthüllungen " von sich abzulenken , sollen vergeblich
sein!

daß der „Vorwärts ", das Blatt der Partei des Herrn Severing , 1918 schrieb, die Sozial-
demokraten wollen nicht, daß die deutsche Kriegsslagge siegreich heimkehrt.

Erinnert euch,
daß der französische Agent Leutnant Desgranges tn fernem Buche : „In geheimer Mission beim
Feinde " erzählt , daß die „deutsche Revolution " 1918 genau zu dem von Frankreich festge¬
setzten Zeitpunkt ausbrach . Die „deutsche Revolution ", welche Deutschland aus Gnade und Un¬
gnade den Gegnern auslieferte , war also ein Werk Frankreichs . Ausführende Organe in
Deutschland aber waren die Sozialdcmokratische Partei Deutschlands und die heute wieder in
ihr aufgegangene „Unabhängige " Sozialdemokratie,

Erinnert euch,
daß in Bayern eine Liste über die Verteilung von Hunderten von Millionen zur Revolutionie-
rung Deutschlands nach dem Umsturz gesunden wurde . Die Herkunft der Gelder ist bis heute
nicht geklärt ; vielleicht könnte aber der französische Agent Auskunft geben.

Erinnert euch,
daß SPD .-Führcr zum Verrat der letzten versteckten Waffen an die Entente aufgefordert
habe,r.

Erinnert euch,
daß SPD .-Führer erklärt haben:

„Lan-esoEat ift 1-fltttztt"
- z rDeut scher
Diese Vaeter wiltztt heute Srn-suvuegr

Sie wählt Hindenburg , um dadurch den Augenblick hinauszuschieben , an dem das betrogene
Volk sie zur Rechenschaft zieht.
Fn der

Angst Voo See Adeerhnung
organisiert sie den Bürgerkrieg . Aber auch ihre Hoffnung , im Chaos des Bürgerkriegs der Rache
des Volkes zu entgehen , wird sich nicht erfüllen!

Die Nationalsozialistische Deutsche Arbeiter -Partei,
als die weitaus stärkste Partei Deutschlands , kommt unaufhaltsam

auf legalem Wege an die Macht!
Die NSDAP . wird alle Versuche der SPD ., den Bürgerkrieg zu entfesseln, im Keime

ersticken!
Sie wird

die Schuldigen am deutschen Zusammenbruch,
die Schuldigen an der Inflation,
die Schuldigen an der Arbeitslosen -Katastrophe,
die Schuldigen an der Vernichtung des Bauernstandes)
die Schuldigen an der Vernichtung des Mittelstandes

in legalem Verfahren zur Verantwortung ziehen!
Deutsche, seid euch am 10. und 24. April bewußt , daß der Mann , vor dem die Verderber

der Nation ..zittern,

MSEGMSV
heißt!

Die Reichsleitung der NSDAP.
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Luk. 5. 4:
Fahret auf die Höhe und werfet eure
Netze aus , daß ihr einen Zug tut.

Die Fischer vom See Genezareth hatten die
ganze Nacht gearbeitet und nichts gefangen . Es
war gegen alle Regeln ihrer Kunst , daß sie nun
noch einmal bei hellichtem Tage auf den See
fahren und die Netze auswerfen sollten. Sie
waren gewiß auch rechtschaffen müde von der
Last und Arbeit der vergangenen Nacht . Leib
und Seele verlangten nach Ruhe . Doch sie sind
dem Worte ihres Meisters gehorsam . Sie stellen
sich mit ihrem Wirken in seine Hand . Und siehe,
sie tragen den Lohn ihres Gehorsams davon . Ihre
Netze reißen schier von der Menge der Fische.

Gehorsam gegen das Wort des Herrn und Ver¬
trauen auf seine Verheißung sind die Kräfte , die
unser Lebensschisflein treiben müssen. Es gibt
heute im deutschen Vaterlande nur zuviele , die
am Ufer des Lebens stehen und niedergedrückt
sprechen müssen: Die ganze Nacht gearbeitet und
nichts gefangen . Arbeitslosigkeit , scheinbare Un¬
möglichkeit, wieder in den Prozeß der Arbeit
eingeschoben zu werden , Mangel , Sorgen und Not
allerlei Art sind die Folgen . Ja , wenn wir einen
Führer hätten , der mit dem Erfolg des Jesus
von Nazareth sprechen könnte : Fahret auf die
Höbe und werfet eure Netze aus . Das würde
vielen gefallen , und ihr Leben würde ein Brot¬
studium in seiner Nachfolge werden , Doch wir
wissen alle . daß das unmöglich ist. Wir wollen
zufrieden sein, wenn das Schiff , das heute müßig
auf dem Sande liegt , nur einmal wieder flott ge¬
macht , seinen Beruf erfüllen und langsam der
Höhe zufahren kann . Wir wissen, daß es langer
und harter Arbeit , großer Geduld und starker
Opferbereitschaft bedürfen wird , um zum Ziele zu
kommen . Aber diesen Glauben haben wir auch
an unsere neudeutsche nationalsozialistische Be¬
wegung , daß sie unter Gottes Hilfe und Segen
dieses Werk leisten wird . Darauf aber wird es
im tiefsten Grunde ankommen , ob sie die Aus-
führerin eines göttlichen Befehls ist, ob des
Herrn Wille in ihr zur Erscheinung kommt:
„Fahret auf die Höhe und werfet eure Netze aus.
daß ibr einen Lug tut ." Als Verkünder des
göttlichen Wortes sehe ich das als meinen Beruf
in dieser Bewegung an . in sie hinein zu rufen:
Nicht wider Gott , nicht ohne Gott , sondern mit
Gott im Vertrauen und Gehorsam gegen sein
Wort . Wird sie also Ausdruck dieses göttlichen
Wortes und wird sie seinem Sinn gemäß wirken,
so ist es nicht zweifelhaft , daß ihr Weg eine Fahrt,
auf die Höhe und ein erfolgreiches Auswerfen der
Netze und eine Rettung aus Not und Elend , aus
Schmach und Knechtschaft bringen wird . Auch
der morgige Sonntag mit seiner bedeutungs¬
schweren Wahl wird , wie sie auch ausfallen möge.
eine Station auf der Fahrt zur Höhe bedeuten
Er soll uns darum unter keinen Umständen ent¬
mutigen , sondern unser Herz mit neuer Kraft
erfüllen , weil er uns sagt , wir sind ein gut
Stück weiter gekommen auf dem Wege. Er führt
zur Höhe. Darum haltet aus . haltet aus ! —

Jeder Leser mag das Wort Jesu auf sich selbst
und seine besondere Lage anwenden . Wer aus
sein Wort hin die Fahrt wagt , Her wird nimmer¬
mehr zuschanden werden . Sein Wort ist wahr¬
haftig , und was er zusagt , das hält er auch. Ist
der Weg weit , das Rudern hart und die Kost
knapp , so strömen doch Geduld und Zuversicht aus
dtzm Glauben an die Führung des Herrn . Und
wie das Leben auch im Einzelnen sich gestalten
möge, es wird im Ganzen eine Fahrt zur Höhe
und zu einem reichen Glaubensertrag werden.

Pastor Thyssen.

^Votnn aekst Ou , Ztsktieirnen,

Alarm ! Alarm ! Der Waffenstillstand ist vor¬
über . Zäh und verbissen, aber mit froher Zuver¬
sicht und Opferfreudiakeit hat sich der National¬
sozialist vor dem Drahtverhau der feindlichen
Stellung eingegraben . Trommelfeuer schwerster
Verleumdungen , der stinkende Giftodem jüdisch¬
jesuitischer Vernichtungsgier und überlegene
Machtmittel haben ihn nicht zurückdrängen kön¬
nen . Klaren , festen Auges sieht er auf den
Gegner und wartet mit eisenharter Entschlossen¬
heit zum Siege ant das Kommando : Sprung —
auf, Marsch, Marsch !!

Hast Du das Kämpfen verlernt , alter Front¬
kamerad ? Willst Du Dich dem Freiheitskampfc
Deines Volkes entziehen und in der Etappe
bleiben, wenn Dein Kamerad um das Leben
Deiner Familie und den Wiederaufstieg des Va¬
terlandes ringt?

Im Weltkrieg hast Du den Etappensoldaten mit
Verachtung gestraft und ihn wegwerfend als
Etappenschwein bezeichnet. Er hat Dir diese
Verachtung vergolten mit dem Dolchstoß von
1918. Jetzt willst Du die Rolle eines Etappen¬
schweins übernehmen und Dir von Deinen Füh¬
rern die Mordwaffe in die Hand drücken lassen,
um sie aus dem Hinterhalt gegen Deine Kamera¬
den zu verwenden ? Du willst dieselbe Verant-

wortungslosigkeit und Ehrlosigkeit begehen, wie
die Henker der deutschen Freiheit von 1918, die
Deine alten Eltern und Deine Kinder dem Elend
und der Not preisgaben?

Wenn Du Dich der Wahl fernhältst oder sogar
zum Feinde übergehst , so gehörst Du auch in die
Reihe der Deserteure und verdienst dieselbe Ver¬
achtung wie die Novemberlinge von 1918.

Es kann darum für Dich, als alten ehrlichen
Kämpfer , heute nur einen Weg geben, und das
ist oer, welcher Dich durch das Trommelfeuer .und
Sperrfeuer der feindlichen Lügenmeldungen hin¬

durch an die Freiheitsfront führt zu unserem
Führer

Adolf Hitler!

Tollhaus „Bremer Volkszeitung"
Die „Bremer Volkszeitung " ist das charakteri¬

stischste Merkmal der gesamten SPD -, wie man
sich es kaum besser denken könnte . Das mag
vielleicht sehr schmeichelhaft sein für die Selbst¬
gefälligkeit eines faustischen Chefredakteurs , sollte
aber auch zur gleichen Zeit der Anhängerschaft der
SPD . zu denken geben.

Bekommt man zum Beispiel eine Ausgabe , wie

die vom Freitag , 8. April , in die Hand , so muß
man sich unwillkürlich fragen : „Was ist denn eigent¬
lich in diese armseligen Hirne gefahren ?"
„Hitlers Parole ", „Aus dem Hungerparadies des
dritten Reiches", „Sonntagsworte der Nazipresse ".
In diesem Stil erstreckt sich das klägliche Anti«
hakenkreuzgewinsel über alle Seiten.

Wir wissen schön, wo der Hase im Pfeffer liegt!
Müßt ihr aber doch ein verdammt schlechtes Ge¬
wissen und eine Judenjungenangst haben . Die
Bremer Volkszeitung machts wie ein Kind , das
sich im Walde fürchtet , — es späht immer vor sich
hin . Mögen sich die Herren Sozialdemokraten
mit dieser Methode gut über die nächste Zeit hin«
weglavieren . Das Erwachen wird um so nüchterner
sein.

Kommunisten lldsnkslivn S/4.
Stahlruten , Vorhängeschlösser und Knüppel als

Waffen.
Gestern nachmittag wurden 7 Mitglieder des

Marinesturms beim Verteilen von Propaganda¬
material von einer Horde von Kommunisten , es
waren ihrer mindestens 25—30 an der Zahl,
überfallen und in der gemeinsten Weise miß¬
handelt . Mit Stahlruten , Totschlägern , Knüp »'
Peln und Schulterriemen schlugen die Angreifet
auf die wehrlosen SA .-Leute ein . Nachdem sie
eine Zeitlang so gewütet hatten , verschwanden sitz
ebenso schnell, wie sie gekommen waren . Bisher

«konnte khiner der Täter ermittelt werden.

„Rote Hilfe " begünstigt Reichsbannerverbrecher
Wie wir vor kurzem bereits mitteilen konnten,

ist der zu zwei Jahren Gefängnis verurteilte Reichs¬
bannermann Osterloh vor einigen Tagen im Ge¬
richtsgefängnis eingeliefert worden .' Von gut
unterrichteter Seite erfahren wir hierzu noch,
daß der Leiter , der hiesigen „Roten Hilfe " eben¬
falls im Untersuchungsgefängnis eingeliefert .!
worden ist, weil festgestellt wurde , daß er es war,,
der Osterloh die Möglichkeit gab für einige Zeit
von der Bildfläche zu verschwinden . Wir haben
also wieder einmal die Bestätigung dafür , daß dir
sogenannte kommunistische Hilfe -Einrichtung nichts
anderes ist, als eine Verbrecher -Stützungsorgani-
sation ersten Ranges.

h
Der ehemalige Reichsbannermann , der in ders

Nacht vom Donnerstag zum Freitag zwischen 2—4.
Mr einen Brief in den Briefkasten der BNZ .-
geworfen hat , wird gebeten , zwecks näherer Rück¬
sprache in der Redaktion vorzusprechen.

Unbekannte Kindesleiche ! Wer kennt die Kin¬
desmutter ? Am 4. April ist aus der Weier
unterhalb des Weserwehrs die Leiche eines neu¬
geborenen Kindes weiblichen Geschlechts gebor -,
gen worden . Die Leiche mag etwa acht bis
vierzehn Tage im Wasser gelegen haben und war
mit einem weißleinenem Bettuch und der unteren
Hälfte eines weißleinenen Kissenbezuges umhüllt.
Angaben zur Ermittlung der Kindesmutter und,
Herkunft der Kindesleiche sind sehr erwünscht und
werden im Polizeihaus , Zimmer 352, und an>
jeder Polizeistelle entgegengenommen.

Wiedereinrichtung aufgehobener Fernsprechan-
schlüsse. Die Gewerbekammer macht auf einen Be¬
schluß aus den letzten Verhandlungen des Ver¬
waltungsrats der Deutschen Reichspost zur
Aenderung der Fernsprechordnung aufmerksam,
der sich auf Fernsprecheinrichtungcn bezicht , die
bis zum Erlaß der neuen Verordnung bereits ge¬
kündigt waren oder bis zum 31. Dezember 1932
noch gekündigt werden . Darin wird bestimm^
daß, wenn die Wiedereinrichtung von Fernsprech-
einrichtungen innerhalb eines Jahres nach der
Aufhebung beantragt wird , auf die erneute Zah¬
lung des . Apparatbcitrages und auf die laufen,
den Gebühren für die Zwischenzeit verzichtet wird.
wenn die Kündigung nachweislich infolge wirt¬
schaftlicher Notlage ausgesprochen worden ist. Je¬
dem Teilnehmer wird die Vergünstigung für jede
Einrichtung nur einmal gewährt.

Von der Feuerbestattung : Der Jahresbericht
des Vereins für Feuerbestattung über 1931 ist
jetzt im Druck erschienen. Als Schmuck dienen ibm
wiederum 4 Kunstdruckbilder . Freunden dieser
Kulturbewegung wird dieser Bericht gern über¬
mittelt . — In der Hauptversammlung des
Vereins konnte mitgeteilt werden , daß jetzt in
Deutschland 108 Krematorien in Betrieb sind. —
Von den in Bremen verstorbenen und hier be¬
statteten Personen sind 44,9 Przt . eingeäschert
worden gegen 42,9 Przt . 1930. also wieder eine
Zunahme . Hierin sind nicht eingerechnet die von
auswärts nach Bremen zur - Einäscherung über¬
führten 143 Leichen. — Der Bremer Staats¬
bibliothek wurden die gebundenen Jahrgänge
aller in Deutschland und Österreich erscheinenden
Fachzeitschriften nebst anderer Fachliteratur
übermittelt . Bremen hat jetzt nach Darmstadt
die meiste Fachliteratur übe'- Feuerbestattung . ? ie
satzungsgemäß ausscheidenden Vorstandsmitglieder
Dr . med. Liesau, Gartendirektor Freye und W.
Schütte wurden durch Zuruf wiedergewählt.

Bischöfliche Methodistcnkirche, ' (Evangel . Frei¬
kirche) Bremen , Georgstraße 59. Sonntag : 9.30
Predigt . W. Firl , Friedrichsdorf . 11 Sonntags¬
schule, 19.30 Evangelisation , 20.30 Jugendbund,
Donnerstag : 20.15 Bibclstunde W. Friedrich,
Nordstr . 114. Sonntag : 11 15 Sonntagsschule
Gröpelingen , Gröpel . Heerstr . 212. Sonntag : 11.15
Sontagsschule , 17 Predigt Kolb. Montag : 20.15
Bibelstunde Prediger Kolb.
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Vvptnsuvn lies Huslsnilvsru ttitlvp
Ein Bremer Kaufmann erhielt von einem der

bedeutendsten holländischen Großkausleute » Herrn
F . A. Wichet mann  in Diepenveen bei De-
venter , folgenden Brief , der treffend das Gerede
von der katastrophalen Wirkung , die ein Sieg
Hitlers aus das Ausland haben würde , wider¬
legt.

Herr Wichelmann schreibt:
„Diepenveen , 15. März 1932.

Mein werter Herr . . . . !
. . . Die Wahlen vorn Sonntag haben ge¬

zeigt, daß der alte politische Kurs , der Deutsch¬
land bis an den Rand des Abgrundes geführt
hat , weiter fortgesetzt werden soll. Da ich un¬
ter diesen Umständen nicht an eine wirtschaft¬
liche Prosperität glauben kann und immer wei¬
ter das Schlimmste befürchten kann , muß ich
im eigenen Interesse auf ein weiteres Investie¬
ren von Geldern auch von Hypotheken in
Deutschland verzichten . Es tut mir leid , Laß ich
Ihnen dies schreiben muß , aber auch Sie wer¬
den meinen Standpunkt für berechtigt aner¬
kennen muffen.

Mit den besten Grüßen Ihr
gez. Wichelmann ."

4 Reichsbannerleute überfallen I SA .-Mann.
In der Osterstraße wurde gestern Abend ein SA .-
Mann von vier Reichsbannerleuten angepöbelt,
und zu Boden geschlagen. Als der überfallen«
auf der Boden lag , wurde er noch weiter ge¬
schlagen und mit Füßen getreten . Täter sind die
Reichsbannerleute Wurtmann , Beckmann, Schalter
und Grützel.

In der Nähe des Waller Friedhofes wurde dsa
Auto eines Arztes , der einigen Verwundeten die
erste Hilfe geleistet hatte , überfallen . Es wurde
ein faustgroßer Stein in den Wagen geworfen,
der die Scheibe durchschlug. Auch Revolverschüffe
wurden auf den Wagen abgegeben . Der Insasse
blieb wie durch ein Wunder unverletzt . Wir
werden auf die unerhörten Vorfälle in der nächsten
Nummer noch näher eingehen.

Theorie und Praxis . Gestern hatte sich die
SA . zu friedlichem Zeitungsverteilen in Ober¬
neuland eingefunden , wo sie .erfuhren , daß gleich¬
zeitig eine Versammlung der Eisernen Front statt¬
finden sollte. Sie kamen mit einzelnen Reichs¬
bannerleuten ins Gespräch, die eine große Un--
zufriedenheit mit dem heutigen Kurs der SPD.
durchblicken ließen und die SA .-Leute aufforderten
zur Diskussion in ihrer Versammlung zu er¬
scheinen. Als sie nun aber erschienen, paßte dieses
den „eisernen " Bonzen absolut nicht, schleunigst
alarmierte man das Bremer Überfallkommando,
das mit mehreren Flitzern erschien. Da die Ver¬
sammlungsleitung außerdem gar nicht daran zu
Lenken schien, die Nationalsozialisten zu Worte
kommen zu lassen, verließen diese unter den ver¬
änderten Umständen den Saal , zumal sie nicht
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Der preußische Innenminister hat den Presse¬
vertretern eingehende Erklärungen zu seinem
Ueberfall auf die Parteistellen der NSDAP . ge¬
geben.

Ueber den politischen Zweck seiner Aktion nnd
ihrer voraussichtlichen Aufgabe braucht hier kein
Wort verloren zu werden . Hier soll nur hinge¬
wiesen werden auf die Mißachtung des Rechts,
mit der der preußische Minister vorgegangen ist.

Der Minister will vielfach Warnungen vor
einem Putsch der Nationalsozialisten am 13. März
dieses Jahres erhalten haben . Er selbst hat vor¬
her und auch jetzt wieder betont , daß die preußi¬
sche Regierung gegen alle illegalen Angriffe ge¬
rüstet sei. Der Tag des ersten Wahlgangs der
Reichspräsidentenwahl ist in aller Ruhe vorüber¬
gegangen . Meldungen aus Hamburg — was geht
den preußischen Minister Hamburg an — und
Schleswig -Holstein von einzelnen bewaffneten
Trupps von Nationalsozialisten haben den Mini¬
ster, wie er erklärt , veranlaßt , zu prüfen , was
von den Nationalsozialisten eigentlich ge¬
plant gewesen sei und so sei es zu den Haus¬
suchungen gekommen.

Nicht also auf ein etwaiges Notwehrrecht des
Staates gegen einen „gegenwärtigen , rechts¬
widrigen Angriff " beruft sich oder könnte sich der
Minister berufen , sondern aus seiner Erklärung
geht deutlich hervor , daß die über das ganze
Land Preußen hin angeordneten Haussuchungen
den Zweck gehabt haben , Material zur Feststellung,
ob möglicherweise strafbare Handlungen — Hoch¬
verrat — geplant gewesen seien, zu beschaffen.

Das reicht nicht aus , um die Durchsuchungen
bei sämtlichen preußischen Parteistellen zu recht¬
fertigen . Selbstverständliche Voraussetzung einer
Durchsuchung ist die Wahrscheinlichkeit,
daß eine strafbare Handlung begangen ist. Diese
Voraussetzung dürfte umso weniger vorgelegen
haben , als der Tag , für den Ungesetzlichkeiten be¬
fürchtet waren , ohne solche vorübergegangen war.

Aber selbst, wenn man einmal unterstellt , der
Minister habe damit rechnen dürfen , daß straf¬
bare Handlungen — sogenanntes Hochverrats-
tomplott — vorgekommen seien, so steht doch die

einsahen , weshalb
füllen sollten.

sie den sonst leeren Saal

Bremer Gruppe des Deutschen Werkbundes»
Bund Deutscher Architekten » Ortsgruppe Brcmen»
Künstlerbund » Reichsverband bildender Künstler»
Ortsgruppe Bremen » Vereinigung für Städtebau
und Verein für das Deutschtum im Ausland . Die
genannten Vereine veranstalten gemeinsam am
Dienstag , den 12. April , 20 Uhr , in der Aula
des Realgymnasiums a. d. Kaiser -Friedrichstratze,
einen Vortrag des Grazer Kunsthistorikers Dr.
Binder über ,Die kunsthistorische Vergangenheit
Steiermarks ". Der Eintritt ist frei. Der Vor¬
trag wird durch eine Reihe wertvoller Lichtbilder
unterstützt.

Haus und Herd nur noch zwei Tage . In Rück¬
sicht auf den steigenden Besuch ist die Ausstellung
Haus und Herd an den beiden letzten Tagen , also
heute und Sonntag , bis 23 Uhr geöffnet . In den
verschiedenen Ersrischungsräumen ist Konzert,

Die Behörden des Systems scheinen noch im¬
mer Zeit und Geld für überflüssige , sinnlose und
schikanöse Maßnahmen zu haben , wie es am fol¬
genden Schreiben , das für sich selbst spricht , her¬
vorgeht:

,,An das Amtsgericht Soltau
Soltau (Hannover)

Gegen den Strafbefehl vom 23. März 1932 er¬
hebe ich hiermit Einspruch.

Tatbestand : Ich bin zu Reichsmark 40.— Strafe
angehalten , weil ich mittellosen Arbeitern , welche
sich keinen Rechtsanwalt leisten konnten und des
Schreibens zu wenig kundig waren , zum größ¬
ten Teil vollständig gratis und zum Teil gegen
50 Reichspfennig Erstattung für Papier , Schreib¬
maschinen - und Bürokosten , Gesuche nnd Ein¬
gaben an Behörden versaßt habe , 'welche die bei
mir Hilfe suchenden Personen selber unterschrie¬
ben und abgesandt haben:

Mein Vergehen soll darin bestehen, daß ich
nicht gemäß Reichsgewerbeordnung ein vorge¬
schriebenes Geschäftsbuch geführt habe über die
gemachten Hilfeleistungen.

Es war mir vollständig unbekannt , daß Per¬
sonen, welche ihren mittellosen Nächsten in der
Not helfen, darüber ein Geschäftsbuch führen
müssen.

Die - deutsche Reichsregierung hat durch Herrn
Reichspräsidenten von Hindenburg und den Herrn
Reichskanzler Brüning in zahlreichen Reden im
Radio verkünden lassen:

„Wir wollen helfen !"
Ich frage hiermit das Amtsgericht in Soltau,

ob es die versprochene Hilfe ist, daß ich als Fa¬

milienvater , der in dieser schweren Zeit 8 Per¬
sonen zu ernähren hat , mit einer Strafe von
40 Reichsmark belegt werde , weil ich mittellosen
Mitmenschen in größter Not mit der Abfassung
darüber von Eingaben an die Behörden geholfen,
kein „Geschäftsbuch" geführt habe, da mir diese

'Pflicht ganz unbekannt war.
Hinter meiner angeblichen „Straftat " ist der

Landjägermeister Maus tagelang hinterhergejagt
und hat die Personen , denen ich in der Not
geholfen habe , ausgefragt » unter Aufwendung
enormer Staatskosten in dieser schweren Zeit.
Dann sind große Kosten für ein Verhör in Sol¬
tau geopfert worden und jetzt wird mir nach
Feststellung vorherbeschriebener Tatsache ein
Strafbefehl von 40 Reichsmark und Reichsmark
2.50 Kosten zugestellt.

Da ich vermute , daß das Betreiben gegen
mich deshalb erfolgt , weil mein Vetter Dr . med.
Günther von Heymnnn aus Bremervörde in Sol¬
tau als Nationalsozialist Reden gehalten hat und
einige Beamte mich um meine ganze harmlose
Tat verfolgen , so bitte ich um Untersuchung , ob
meine Vermutung richtig ist.

Jedenfalls ist die Verhängung von 42.50 RM.
Strafe gegen einen Familienvater von 8 Per¬
sonen wegen einer solchen Lappalie in dieser ent¬
setzlich schweren Zeit ein krasser Widerspruch ge¬
gen das Versprechen der Reichsregierung , die be¬
sagt : Wir wollen helfen.

Sieht so die Erfüllung des Versprechens aus?
Ich ersuche um Niederschlagung des Verfahrens.

Bispingen (Kreis Soltau ), den 8. April 1932.

Adolph von Heymann
Ingenieur und Chemiker.

Art seines Vorgehens im Widerspruch zu dem
Gesetz.

Reichsverfaffung Artikel 115: „Die Wohnung
jedes Deutschen ist für ihn eine freie Stätte und
unverletzlich. Ausnahmen sind nur auf Grund
von Gesetzen zulässig ."

Rechtlich gesehen, war die Aufnahme dieser
Freiheitsgarantie  in die Reichsverfaffung
entbehrlich , denn der Artikel besagt nichts , was
nicht längst in Deutschland rechtens war : In
Preußen seit der Verfassung von 1850.

Eines der geheiligten , gegen den Polizeistaat im
Laufe des vorigen Jahrhunderts erkämpften
Grundrechte der Deutschen — ausdrücklich noch¬
mals in die Reichsverfaffung hineingestellt als
politisches Fanal ! — „Vorübergehend"
allerdings außer Kraft gesetzt nebst den übrigen im
Artikel 48 Absatz 2 der Reichsverfaffung genann¬
ten Grundrechten (persönliche Freiheit , Brief - und
Postgeheimnis » Rechte der freien Meinungs¬
äußerung , der Zensur - und Vereinssreiheit und
der Unverletzlichkeit des Eigentums ) durch Not¬
verordnung des Reichspräsidenten bereits vom
28. März 1931 — aber nur in dem zur Durch¬
führung dieser und späterer Verordnungen zur
Bekämpfung politischer Ausschreitungen erforder¬
lichen Umfang , d. h. nach dem Kommentar des
für die Redaktion dieser Notverordnungen wohl
verantwortlichen Ministerialdirigenten im Reichs-
innenministerum Häntzschel: „Nur insoweit , als
es erforderlich ist, um die in den Verorvnungen
bestimmten Verwaltungsmaßnahmen notfalls durch
unmittelbaren Zwang durch, die dafür zuständigen
Behörden vorzunehmen und du chzusetzen. Aber
auch hier , nur in dem Umfang , in dem sich im
Einzelfalle eine Ueberschreituug dieser Grund¬
rechtsschranken für die Behörden als notwendig
erweist, . um das von der Verordnung erstrebte
Ziel zn erreichen ." Die einzelnen Vorschriften
dieser Verordnung rechtfertigen die hier vorge¬
nommene allgemeine Durchsuchung keineswegs.

Das Gesetz, auf das allein sich die preußische
Regierung bei der Anordnung der Haussuchungen
berufen könnte , ist die Strafprozeßordnung des
Deutschen Reiches aus de u Jahre 1877. § 105
daselbst:

damit die Besucher nach Besichtigung der Aus¬
stellung noch angenehmen Aufenthalt finden.
(Siehe Anzeige.)

Tropin -Doppelkur ist ein hervorragendes , be¬
währtes Mittel bei rheumatischen Krankheiten,
gich tischen Leiden , Nerven - und Kopfschmerzen.
Auf Grund der zweckmäßigen Zusammensetzung
und der vorzüglichen Erfolge , welche von vielen
Aerzten und zahlreichen Patienten mit Tropin-
Doppelkur erzielt wurden , hat dieses Präparat
in kurzer Zeit allgemeine Anerkennung gefun¬
den. Radium -Tropin mit Radium -Emanation 126
Uraneinheiten hat sich bei Arterienverkalkung
laur Gutachten hervorragender Fachärzte bestens
bewährt . Bei keinem anderen Leiden ist das recht¬
zeitige Vorbeugen so wichtig wie bei Arterien¬
verkalkung . Tropin -Präparate werden von der
Firma Marno le Moult G. m. b. H., Magde¬
burg , Breiter Weg 160-162, Haus „Weißer
Schwan ", vertrieben . — Wir verweisen auf das
heutige Inserat der genannten Firma.

krunüiunk
Sonnabend , 9. April . 16 Niederdeutsche Kultur¬

schätze. 16.25 Landfraucnfunk . 16.30 Nachmittags¬
konzert. 17.30 Vortrag . 17.55 Ein Quentchen
Biedermeier -Humor . 18.25 Vortrag . 18.55 Wetter.
19 Aktueller Dienst . 19.15 Zither -Konzert . 20
Ein Sack voll deutscher Wörter . 20.30 Der Funk¬
turm von Babel . 22 Nachrichtendienst . 22.20
Aktueller Dienst . 22.30 Tanzfunk.

Sonntag » 10. April . 7 Bremer Hasenkonzert.
8.30 Zeit , Wetter . 9 Nachrichten . 9.10 Morgen¬
gymnastik. 9.25 Katholische Morgen -Feier . 10.55
Gottesdienst . 11.30 Bach-Kantate Nr . 112. 12.10
Zeit , Wetter . 12.15 Mittagskonzert . De erste-
Werkeldag . 14.45 Niedersächsische Miniaturen.
15.15 Konzert . 16 Norddeutsche Theaterkultur . 18
Karl Jatho . 18.30 Faltbootsport . 18.40 Wetter.

„Die Anordnung von Durchsuchungen steht der»
Richter , bei Gefahr im Verzug auch der Staats¬
anwaltschaft und den Polizei - und Sicherheits¬
beamten zu, welche als Hilfsbeamte der Staats¬
anwaltschaft ihren Anordnungen Folge zu leisten
haben ."

Wenn eine Durchsuchung der Wohnung , der
Geschäftsräume oder des befriedeten Besitztums
ohne Person des Richters oder des Staatsanwalts
stattfindet , so find, wenn dies möglich, ein Ge¬
meindebeamter oder zwei Mitglieder der Ge¬
meinde , in deren Bezirk die Durchsuchung erfolgt,
zuzuziehen . Die als Gemeindemitglieder zugezo¬
genen Personen dürfen nicht Polizei - oder Sicher¬
heitsbeamte sein.

Die in den vorstehenden Absätzen angeordneten
Beschränkungen der Durchsuchung finden keine
Anwendung auf die im Paragraph 104 Absatz 2
bezeichneten Wohnungen und Räume , d. h. auf
Wohnungen von Personen , welche unter Polizei¬
aufsicht stehen, sowie auf Räume , welche zur
Nachtzeit jedermann zugänglich oder welch« der
Polizei als Herbergen oder Versammlungsorte
bestrafter Personen , als Niederlagen von Sachen,
welche mittels strafbarer Handlungen erlangt
sind, oder als Schlupfwinkel des Gkückspiels oder
gewerbsmäßiger Unzucht bekannt sind."

Me Polizei kann also Durchsuchungen nur bei
„Gefahr im Verzüge " vornehmen , d. h. wenn zu
besorgen ist, daß der durch die Einholung der
richterlichen Entscheidung eintretende Zeitverlust
die Ausführung der Durchsuchung vereiteln
könnte.

Eine Andeutung davon , daß die Entscheidung
der zuständigen Gerichte , die ja binnen weniger
Stunden herbeigeführt werden konnte , wegen sol¬
cher Gefahr nicht beantragt wäre , liegt nicht vor.
Nein , entweder stellt der Minister die Geschäfts¬
räume der größten deutschen politischen Partei
den Schlupfwinkeln des Glücksspiels oder ge¬
werbsmäßiger Unzucht gleich oder er mißbraucht
eines der wichtigsten deutschen Freiheitsrechte.

„Welches Recht wir zum Regiment haben , danach
fragen wir nicht — wir regieren ." (Goethe !)

Eine weitere eklatante Rechtsverletzung bedeutet
die Eröffnung , Durchsicht, das Photographieren
und Veröffentlichen großer Teile des beschlag¬
nahmten Materials.

Paragraph 110 StrPO .:
»»Eine Durchsicht der Papiere des von de,

Durchsuchung Betroffenen steht nur oem Richc
ter zu.
Andere Beamte sind zur Durchsicht der aufge¬

fundenen Papiere nur dann befugt » wenn der
Inhaber die Durchsicht genehmigt . Andernfalls
haben sie die Papiere , deren Durchsicht sie für
geboten erachten , in einem Umschlag, welcher in
Gegenwart des Inhabers mit dem Amtssiegel zu
verschließen ist, an den Richter abzuliefern ."

Alle diese strengen Vorschriften,
die auch durch die erwähnten Notverordnun¬

gen nicht außer Kraft gesetzt sind,
stehen für die preußische Regierung nur noch auz
dem Papier . Der unabhängige Richter wird bei¬
seite geschoben, die „Staatsraison " triumphiert
und stellt sich über das Gesetz. Gesetzesverletzung
zum Zwecke der Wahlpropaganda — das ist der
Eindruck , dem man von dem Vorgehen des
Preußischen Innenministers gewinnen muß.

Dieses Verfahren ist nun keineswegs neu , son¬
dern reiht sich an ähnliche frühere Fälle , bei denen
allerdings immer nur einzelne Durchsuchungen,
nicht nach vielen Dutzenden zählende gleich¬
zeitige Durchsuchungen in Frage kamen, an . Dit
Mißachtung der die Freiheit der Person und deS
Heims garantierenden Vorschriften der Straf¬
prozeßordnung seitens der preußischen Verwaltung
gehört bereits so zum „System ", daß man nur
feststellen kann , daß anscheinend grundsätzlich sich
die Preußische Regierung an das geschriebene
„geheiligte " Gesetz nicht mehr gebunden erachtet.
Fast das Bedenklichste aber an dieser Erscheinung
ist die Tatsache , daß sich kaum noch eine Stimme
erhebt , die diese Rechtsbrüche als solche kenn¬
zeichnet, daß nicht ohne Rücksicht auf die Partei¬
stellung von allen Seiten gegen solche Willkür
Front gemacht wird , sondern , daß offenbar
bereits eine erschreckende Gleichgültigkeit gegen
die Art , wie hier mit den Grundrechten der
Deutschen umgesprungen wird , Platz gegriffen
hat . Nicht Willkür, „das Gesetz nur kann uns
Freiheit geben".
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Ltsrd wieder : Adolf Hitler!
Wichelm Kube, MLiglie- - es preußischen Landtages

Breit und wuchtig schwoll in der letzten
Woche vor der Entscheidung über die Reichs¬
präsidentenwürde die nationalsozialistische
Sturmflut durch Deutschland. Nur kurz war
die Zeit, die Zentrum und Sozialdemokratie
mit ihren bürgerlichen Helfershelfern der
Nation für den Wahlkaurpf gönnten . In kei¬
nem Kulturstaat der Welt ist die Wahlfreiheit
fe so stark beeinträchtigt worden als in Deutsch¬
land in den letzten Wochen und Monaten . I»
großzügiger Auslegung der Sonderbestim-
mungen der Neichsverfassung. in hartnäckiger
Anwendung aller Verwaltungsmöglichkeiten
h»it man das deutsche Volk völlig einseitig
Lurch die amtlichen Stellen der herrschenden
Parteikoalitionen zu beeinflussen versucht.
Lediglich  in beiden Mecklenburg und
in Braunschweig  war ein freier Wahl-
kampf möglich. In allen anderen  Län¬
dern stand die nationalsozialistische
Opposition unter Ausnahmerecht und erlitt
Nusnahmebehandlung.  Der Gedanke
der freien Wahl beschränkt sich auf den Augen¬
blick, in dem der Wähler oder die Wählerin
den amtlichen Stimmzettel in der Klausur an¬
kreuzt und in den amtlichen Briefumschlag
steckt. Sonst war der Wähler fast ausschließlich
der Bevormundung  durch Reichs- und
Staatsbehörden ausgesetzt. Wenn er morgens
erwachte, legte ihm der sogenannte Hinden-
burK-Ausschuß aus seinen unerschöpflichen
Geldmitteln Flugblätter , Broschüren und an¬
deres vors Bett . Schlug er seine Zeitung auf,
so lohte ihm der Haß der Regierungsparteien
gegen den Nationalsozialismus in Auflage¬
nachrichten, Inseraten usw. entgegen. Betrat
er die Straße , so wurde er wiederum von allen
Anschlagssäulen und Plakatwänden durch auf¬
dringliche Anschlägegemahnt, das nur für rich¬
tig zu halten, was dem Zentrum und der So¬
cialdemokratie gefällt. In Amt und Arbeits¬
stätte setzte die Beeinflussung durch
Vorgesetzte  ein . Wo er ging und stand,
nmHenlten ihn die Schallplatten der regieren¬
den Parteien . Kam er müde nach Hause und
war er so leichtsinnig, seinen Rundfunkäpparat
anzustellen, so grüßte ihn wieder irgendeine
Ansprache eines Ministers oder Politikers , die
ihm empfahl, Herrn von Hindenburg zu wäh¬
len. Blickte er gen Himmel, so schmiß man mit
Flugblättern aus Flugzeugen nach ihm. Sah
er zur Erde, so grinsten ihm in leuchtenden
Farben vom Pflaster -Schablone,Jnschristen ent¬
gegen. die Haß und Geifer gegen Hitler ent¬
hielten.

Aus der anderen Seite stand in eiserner
Ruhe das Millionenheer des er¬
wachten Deutschland.  Eine Million
organisierter Männer und Frauen , Jungmän-
ner und Jungmadels Lachten das eine: Deutsch¬
land und Adolf Hitler!

Eine Million in ihrem deutschen Empfin¬
den, in ihrem Gerechtigkeitssinn verletzter deut¬
scher Menschen tat ihre Pflicht fürs Vaterland
nnd seinen Retter : Adolf Hitler!

Diese Million hat sich trotz des Ansturms
von zwei Dutzend Parteien durch nichts in ihrer
Zielsicherheit beirren lassen.. Sie sah sich dem
Haß aller Nutznießer des 9. November 1918
gegenüber. Hinter ihr her keifte die Ueber-
heblichkeit der am 18. März ausgefallenen
Reaktion. Gegen sie schliff der Moskowiter
seinen Dolch, braute die „Eiserne Front " ihre
giftigen Sudeleien.

Tausende von Versammlungen sind in die¬
ser einen Woche unter dem Zeichen des Haken¬
kreuzes in allen deutschen Gauen abgehalten
worden. Wohl kein Dorf — und sei es noch
so klein —, wohl kein Jndustrieort — und wäre
er noch so rot gewesen — blieb ohne national¬
sozialistischeWillensäußerung . Man hat uns
Säle abgetrieben, man hat uns Versammlun¬
gen" unterbunden , man hat uns in Stadt und
Land überfallen und verfolgt. Rote Behörden
stellten uns unter Ausnahmerecht! Nationale
Rittergutsbesitzer , wie der bekannte Herr von
der Ostern-Warnitz, verweigerten uns die
Säle : alles das hat uns nur um so fester
zusammengeschmiedet, hat uns nur um so ent¬
schlossenergemacht für unser Ziel : Adolf
Hitler und die deutsche Freiheit!

Jeder Nationalsozialist und jede national¬
sozialistische Frau haben im Kampfe gestanden.
Zum ersten Male wandte sich die Partei stärker
als sonst an die deutsche Frauenwelt.
Zum ersten Male haben Hunderte bewährter
Parteigenossinnen zu ihren deutschen Schwestern
gesprochenund haben die frechen und nieder¬
trächtigen Lügen widerlegt, die die Nutznießer
des 9. November 1918 gegen uns ausgesonnen
und verbreitet haben. Zum ersten Male haben
die leuchtenden Banner des Dritten Reiches
vor Millionen deutscher Frauen und Mädchen
ihren Glanz entfaltet ! Und überall ging es
voran!

In eiserner Entschlossenheithat unsere vor¬
bildliche SA ., SS . und Hitlerjugend
sich mit echtem Winkelriedsgeist hineingeworfen
in den Kampf für den geliebten Führer , das
Symbol der Nation ! Alles Hetzen der Gegner
hat die Eintracht in unseren Reihen nicht stören
können. Wir haben einen guten Kampf ge-
kämpft, nun mag das Schicksal entscheiden, wie
«s will: Der Sinn des Kampfes ist nickt die

Stimmenzahl , sondern der unverwüstliche und
unsterbliche Wille zum Siege . Wir sind die
Jüngeren , und darin liegt für uns
die Gewißheit des Sieges . Unsere
Generation überlebt die Hinden-
burgfrvnt.  Mögen die anderen sich ver¬
zweifelt an ihre Posten klammern: eines
Tages fallen sie von ihren Posten herunter wie
Herbstblättcr , die der Sturm schüttelt. Das
nationalsozialistische Deutschland ist jünger als
das Deutschland des 9. November 1918. Der
Nationalsozialismus ist jünger als das Zen¬
trum , Deutschnationale und Sozialdemokratie.
Adolf Hitler ist jünger als seine Gegenspieler.
Darum lachen wir eurem Hohn! Wir überleben
euch doch! Und dann gehört uns das Reich!
Dann hat die Nation sich selbst wiedergefun¬
den! Dann seid ihr Schatten, wie eure Werke
Schatten von Anbeginn waren!

Tausendfach hat die Partei durch den Mund
ihrer Redner das Evangelium der deutschen
Auferstehung gepredigt. Wir Natioualsozialisten
kennen keine Prominenten . Einheitlich ist der
Rhythmus unseres Wollens. Einheitlich ist
unser Marsch in Nord und Süd , in Ost und
West. Einheitlich durchglnten und durchbluten
wir die dentschen Stände und die deutschen
Stämme . Ein Wille leitet uns: der
Führer!

Und so hat er, der znm Symbol deutscher
Bolkswerdnng und deutscher Staatsbejahnng
für ein geknechtetes, zerrissenes und an den
Rand der Verzweiflung getriebenes Volk
wurde, weit mehr als all die anderen in die-

Was unser Führer sofort nach Bekannt¬
werde« der Haussuchungen in Preuße « er¬
klärte, ist Wahrheit geworden. Die Verwei¬
gerung der Qnittnng für das in den SA-
Dienststellung beschlagnahmte Material er¬
laubte, Schriftstücke, Befehle usw. dem be¬
schlagnahmten Material beizufügen, die znm
Beweis nuserer Illegalität an¬
gefertigt waren.

Wir sind in der Lage, nachfolgend einen
Auszug aus solche« gefälschten Befehlen zu
veröffentlichen, der in Wiesbaden gefertigt «nd
der Frankfurter Polizei (Kriminalrat Mürdel
nnd Dr . Schäfer) geliefert wurde. Wir können
die Tatsache der Fälschungen  nnd
die Lieferungen an die Polizei , die diese Be¬
fehle über den Negiernngspräsidente« «ach
oben weitergeleitet hat, n « ter Beweis
stellen.

Damit dürfte erwiesen sein» daß die Seve-
ring - Aktion mit dem Ziele des SA -Verbotcs
eingeleitet wnrde, daß die Quittung für das
beschlagnahmte Material

Der Fall Frankfurt -Wiesbaden ist nnr ein
Ansschnitt aus diesem System-Feldzug, nm
das angestrebte Ziel zu erreichen:

das Verbot der  SA,
«m das Rückgrat der Bewegung zu zerbreche»,
«m die politischen Soldaten Hitlers in die
vorbereiteten Aufsang - Organisationen der
Negiernngs - Hintermönner z« überführen,
damit aus politischen Soldaten wieder «npo-

Zu der Bekanntgabe des bei den Beschlag¬
nahm un gen am 17. 3. 32 gefundene« angeb¬
lichen Materials  durch den preußischen
Innenminister Severing erkläre ich als
verantwortlicher Stabschef der
S . A. der NSDAP .:

1. Die Zusammenziehnng  der SA
und SS in ihren Versammlungslokalen am
13. 3. 32 habe ich angeordnet, wie dies auch bei
früheren Wahlen der Fall war und ich es
auch bei kommenden Wahlen  tun
werde. Ich habe das Reichsinnenmini¬
sterium  davon vorher verständigt.  Da
die SA die Trägerin der Propaganda ist, ist
dies eine Selbstverständlichkeit. Nachdemins¬
besondere dieMarxisten für den 13.
März  im Falle eines Sieges Hitlers offen
den Bürgerkrieg  angekündigt Hatten,
war diese Maßnahme doppelt notwendig, um
einem Abschlachten meiner unbewaffnetcn und
daher wehrlosen SA - und SD -Kameraden vor¬
zubeugen. Herr Severing ist weder gegen die
offene Proklamation des Bürgerkrieges durch
seine Partei , noch gegen die nachgewiesener-
maßen bewaffnete Bereitstellung des Reichs¬
banners eingeschritten.

Der Nationalsozialist steht eben
heut « außerhalb jeden Rechts.

2. Daß jede große Organisation über die
Tätigkeit ihrer Gegner sowohl wie ihrer Ver¬

fem Kampfe seine Pflicht getan, so ist er Hervld
geworden für die deutsche Ration und für sei«
ureigenstes Wert : das Tritte Reich

Wie primitiv und subaltern waren gegen¬
über diesem heroischen Kampf die Spitzfindig¬
keiten gehässiger Leitartikelchen, die der Geist
von Harzburg , der Herr Geheime Finanzrat
Dr . Hugenberg,  in seiner Presse zur
Freude der „Eisernen Front " in unserem
Rücken schrieb. Adolf Hitler löste sich nicht vom
Feinde, als er in der Nacht vorn 13. auf den
14. März sah, daß er das Mehr der Stimmen
nicht erreicht hatte.

Verzweifelt sackte damals die Reaktion in
sich zusammen. Sie hatte nicht einmal den Mut
zur großen Geste, dem glücklicherenNational¬
sozialismus die Parole der Kameradschaft z»
gönnen. Vergrämt zogen sie zu Holze, die eben
noch so stattlich ihren Siegeswillcn in den
Herbst ihrer Politik röhrten!

Ritterlich gab der deutsche Kronprinz
Wilhelm  trotz des sanren Gekeifes der
„Stahlhelmführnng " Parole für Adolf
Hitler  aus . Der Mann , der einst für die
deutsche Kaiserkrone bestimmt war , erinnerte
sich wohl an jene Novembertage von 1918, da
seines kaiserlichen Vaters Auge den Blick des
Feldmarschalls suchte und nicht fand. Kronprinz
Wilhelm hält mit Millionen von deutschen
Bauern und Arbeiter « den Gefreiten Adolf
Hitler für berufener zur Leitung der deutschen
Nation als den Mann , der sich im November
1818 Friedrich Ebert zur Verfügung stellte.
Herr von der Osten auf Warnitz ist entgegen-

litische, systemgesügige Landsknechte wer¬
den wie einst.

Die Fälschung:
(Sie erstreckt sich sowohl auf den Inhalt  der
„Anordnung" wie auf die Namen  der Unter¬

zeichner.)
Grns . Weft-NVV.

v. Osaf. G.
Anordünng.

Besondere Vorkommnisse machen es not¬
wendig, das Verhältnis unserer Bewegung z«
Polizei «nd Reichswehr z« klären. Unsere
ideelle Stellungnahme hierzu gab Pg . Oberst
Hier!  in der Osaf-Besprcchnng. Als deren
Ergebnis wir - nun folgendes angeordnet:

1. Alle Pg ., die Angehörige oder Bekannte
bei Polizei und Reichswehr haben (einschließ¬
lich Landjäger, Bahnpolizei, Reichswasserschutz,
Jndnstrie -Polizei ), melden dies den Stuf . ihres
Bereichs. Anzugeben sind Namen, Standort,
Dienstzeit usw.

Ist der Betreffende Mitglied irgendeiner
Partei ? Welcher? (Bei Polizcibeamten be¬
sonders z« beachten.) Welche Gesinnung hat
er?

2. Sind von gegnerischen Parteianhängern
solche Angehörige bekannt? Feststellungen
hierüber wie oben.

3. Die Meldungen sind vertraulich z« be¬
handeln nnd in - er üblichen Weise niederzu¬
legen.

I . A.: gez. Petersdorf.
F . R.: gez. v. Fichte.

kündeten unterrichtet sein muß, ist eine Bin¬
senwahrheit. Herr Severing kann sich hier¬
über bei dem ihin nahestehenden Reichs¬
banner,  das ebenfalls einen gut ausgebil¬
deten Nachrichtendienst  unterhält , jeder¬
zeit unterrichten. Auch dürfte ihm der Nach¬
richtendienst der KPD nicht ganz unbekannt
sein. Eine Ueberwachung oder Bespitzelung
der Organe des Staates (Reichswehr, Polizei
usw.) habe ich grundsätzlichuntersagt.

Ich kann es aber verstehen, wenn einzelne
Unterglieder -ungen sich gegen die Bespitzelung
durch marxistische Polizeiorgane zur Wehr setzen.

Ich habe zwei eidesstattliche Erklä¬
rungen  vor mir liegen, nach denen ge¬
fälschtes Material von Polizei¬
dienststellen  angenommen , bezahlt «nd
verwertet wnrde. Ein Teil des Materials
wurde von mir s. Zt. dem Reichswehrministe-
rinm zur Kenntnis gebracht.

3. Ebenso selbstverständlich ist, daß die
Oberste SA -Fühvung im Falle eines Streiks
der öffentlichen Verkehrsmittel die Möglichkeit
besitzen muß. ihre Unterstellen mit Weisungen
usw. zu versehen. Diesem Zweck dient das
Neichsrelais , das übrigens bereits am 2. 9. 31
eingerichtet wurde, also mit der Reichspräsi-
öentenwahl in keinem Zufammenhaug steht.

4. Ueber die weiteren „Beweise" des
Herrn Severing (Befehl für Vervollständigung

gesetzter Meinung ! Und nannte das „Trenel*
Treue ist für gewisse Kreise eine billige Ramsch«
wäre, «m Bequemlichkeit und Eigenuntz hiute»
glitzerndem Talmi pomphaft zn verstecke»!.

Wir Nationalsozialisten kennen nur eine
Treue : die zn Deutschland! Die hat «ns , Her«
Generalfeldmarschall» 1918 gegen Friedrich
Ebert gestellt! Die bestimmt uns heute unseren
Platz für Adolf Hitler!

Unser Führer hat nach deutschem Mannes-
brauch den Kampf, den sein Name adelt, selbst
gekämpft. Er hat nicht gefällige Bürokraten den
Gegnern die Hände festhalten und den Mnnd
znhalten lassen, sondern er hat sich leuchtende«
Auges selbst in den Kampf gestellt! «nd das,
Adolf Hitler , dankt dir der Rationalsozialis-
mns» die zusammengeballte Kraft der Nation,
die eiserne Energie des Deutschtums, die
lohende Leidenschaft der Jngend!

Geheimrat Hugenberg hat vom 3.—9. April
den Wahlkampf „um Preußen " gewählt. Es ist
so gleichgültig, ob IN oder 15 Mandate in
irgendeinem Länderparlamcnt mehr oder
weniger herausgeschustert werden: nicht gleich»
gülug vor der deutschen Geschichte ist die Tat¬
sache, daß allein der Nationalsozialismus den
Nutznießern des 9. November 1918 an keinem
Tage das Kampffeld unbestritten überließ!
Wir kämpfe» nicht «m Mandate , wir kämpfe»
umDenIschland.

Wir kämpfen nicht um Koalitionen , wir
kämpfen nm ei» neues Jahrtausend deutscher
Geschichte! Wir lassen den Deutschnationale»
die kindliche Freude von Mecklenburg-Strelitz,
weil wir misten, daß die Würfel nm Deutsch¬
lands Schicksal auf dem breite« Boden der ge¬
samten Nation fallen.

Für uns gilt am 19. April lediglich die
Parole:
Deutschland « nd die Freiheit!

Darum Adolf Hitler!

der Bekleidung und Ausrüstung , eiserne Na¬
tionen, Verpftichtungsscheirie, Bahnschutzwafsen,
„GcneralmobilmachungSplan für Wiesbaden")
sind Erhebungen im Gange. Irgendwelche An¬
ordnungen der Obersten SA -Führung , die
dazu Veranlassung gegeben haben könnten, sind
nicht ergangen. Jedoch sind Wiesbaden
und Frankfurt als Zentralfäl¬
sch ungszentrale  hier seit langem be¬
kannt.

5. Was den unerhörten Vorwurf
des Landesverrats  betrifft , so lehne ich
es ab, mich darüber mit einer Partei ausein¬
anderzusetzen, die nach den Erklärungen eini¬
ger ihrer Parteimitglieder „keine Pflichten
gegen Land und Nation" kennt.

Die deutsche Freiheitsbewegung , die in der
SA organisiert ist, iß in dieser Frage übe«
jeden Verdacht erhaben. Die bisherigen Er¬
hebungen haben bereits die völlige"Haltlo 'ig-
kcit dieser Anschnldignngen ergeben. Ich sehe
daher dem Verfahren vor dem höchsten deut¬
schen Gerichtshof mit absoluter Nahe entgegen.

gez.: Röhm.

Die LAsenfroni durste
^zusammenziehen"

Dortmund , 8. April . Vom Reichsbanner
Schwarz-Rot -Gold. Ga« Westliches Westfalen,
DvrtmurrL, NorLstrahe 28, ist dnrch Rund¬
schreiben Nr . 8 verfügt worden:

Alarm nnd Bereitschaftsdienst!
Für den 13., 14. «nd 15. März wird für das

Gangebiet ein Alarm und Bereitschaftsdienst
angeordnet.

Genaue Anordnungen haben die
Ortsgruvpenf »ihrer am Dienstag
nächster Woche in Händen.

Sofort Bereitschaftsränmc bezw. Lokals
festlegen. Ortschaften 1» größere Städte usw.
mehrere Bereitschastslokale. Besetzungen auch
nachts. Verpflegung usw. sicherstellen. Verbin-
dnngsdienst und Nachrichtenwesenvorbereiten.

Führer , die über diese Anordnung und
über die kommenden Befehle Parolen ver«
breiten oder Berösfentlichnng in der Presse
vornehmen, werden sofort wegen Unfähigkeit
ihres Postens enthoben.

Frei Heil!
gez. I . Hau.

Wo sitzen die Putschten?
Das wasfengespickteReichsbanner.

Hannover» 8. Sept
In Muender  a . d. Deister fanden bet

der Eisernen Front  Haussuchungen statt.
Bei 33 Mitglieder, , des Reichsbanners , die
festgenommen wurden, fand man eine große
Anzahl von Waffen: Karabiner , Revolver,
Pistolen , Seitengewehre , alle Arten von
Schlagwaffen und eine große Menge Muni¬tion. Bei einem Reichsbannermann allein
wurden 79 Schuß Munition entdeckt und im
Kraftwagen , der die Verhafteten nach Hameln
brachte, fand man nachher noch weitere 79
Schuß Munition . Die Ursache dieser Haus¬
suchungen war , daß dieser Tage von Neichs-
bannerleuten versucht wurde, das Partcihaus
der Nationalsozialisten zn stürmen, wobei, wie
die Polizei feststellte, seitens der Mitglieder
der Eisernen Front eine größe Anzahl von
Schüssen fiel. Bei dieser Gelegenheit wurde
ein Reichsbannermann von seinen eigenen
Kameraden von hinten angeschossen.

Bei der ebenfalls vorgenommenen Durch
suchung des Nationalsozialist !'
schen Parteihaujes  in Muender würd»
nichts gefunden.

VoUrei kSUt<mZ seWMie
GA »-NsKsUe herein

Mitteilungen aus einer Falscherzentrale zur Anfertigung von GA.-Befehlen
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Erklärungen-es Stabschefs Rohm



Qolrisns HiAep -Wopie!
Das Kartell der Republikanischen Verbände

Bremens , hat wie bei der letzten Wahl auch jetzt
wieder das dringende Bedürfnis , sich zu bla¬
mieren . Auf einem Plakat bringt das „Kartell"
unter obigem Motto vier angebliche Aussprüche
Adolf Hitlers , zu welchen wir nachstehend Stel¬
lung nehmen:

Punkt 1

Es ist eine Lüge, daß Hitler jemals erklärt ha¬
ken soll:

„Der Weg zur roten Maidemonstration geht
über meine Leiche."

Wahr ist: daß am 1. Mai 1923 in München
nicht die roten Fetzen,  sondern die Fah¬
nen des erwachenden Deutschlands durch die
Straßen getragen wurden . Zum ersten Male
marschierten an einem solchen Weltfeiertag die
nationalsozialistischen Sturmabteilungen durch die
ehemals rote Hochburg, während sich zur glei¬
chen Zeit auf einer abgelegenen Festwiese eine
kümmerliche Anzahl verängstigter mit Regen¬
schirmen bewaffneter Marxisten versammelte.

Punkt 2
Es ist im Hitler -Prozeß im April 1924 klar

festgestellt worden , daß Hitler  dem Minister
Schweher gegenüber nie sein Wort gebro¬
chen hat.  Der seinerzeitige Vorsitzende des Ge¬

richts anerkannte ausdrücklich die Ehrenhaftigkeit
und Untadeligkeit Adolf Hitlers.

Punkt 3

Adolf Hitler hat sich am 9. November 1923
nicht feige gedrückt,  wie die tapferen
Marxisten , welche sich aus Angst vor der drohen¬
den Abrechnung in sämtliche vorhandenen Mause¬
löcher verkrochen haben , sondern vor dem Gericht
die volle alleinige Verantwortung für die Ge¬
schehnisse übernommen.

Punkt 4

Adolf Hitler hat niemals erklärt , den Kamps
gegen den Friedensocrtrag von Versailles auszu¬
geben. Ein derartiger Vorwurf von Parteien und
Verbänden , deren Führer den Schandvertrag mit
unterschrieben haben , wirkt geradezu lächerlich.

Alle Notverordnungen , die gegen die Lebens¬
möglichkeiten des Volkes verstoßen , werden in
einem nationalsozialistischen Deutschland aufgeho¬
ben. Neue Notverordnungen zur Bekämpfung der
Volksbetrnger und Sklarek -Bonzen werden er¬
lassen.

Du siehst, deutscher Volksgenosse, wie die tzin-
denburgfront lügen muß , um überhaupt nur noch
Aufmerksamkeit zu erreichen. Man mißbraucht den

Namen des Generalfeldmarschalls und Siegers
von Tannenberg für die üblen Parteigeschäfte
des Systems.

Bewahre den Namen des Feldmarschalls vor
solchen Schwatzereien , gib deine Stimme Adolf
Hitler , damit die Hintermänner dieser scham¬
losen Verleumdung und die Urheber der Not des
deutschen Volkes zur Rechenschaft gezogen wer¬
den können,

NSDAP ., Bezirk Bremen.

ppsuüisvkvn
Bemerkenswerte Eingeständnisse — Ueble

Wahlmache!
Einen vielsagenden Aufschluß über die Hinter¬

gründe der Severing -Aktion gegen unsere Par¬
tei gibt ein Artikel in der sozialdemokratischen
Wochenschrift: „Das freie Wort " , in dem ge¬
fordert wird , die Regierung solle das beschlag¬
nahmte Material den „republikanischen " Zeitun¬
gen zum Abdruck überlassen und als Flugblatt
zur Verteilung bringen . Begründet wird diese
Forderung mit den Worten : „Wir müssen mit
diesem Material an die Wähler heran !"

Auf einer Kundgebung in Berlin , die von der
Eisernen Front veranstaltet wurde , erklärte
der Redner Polizeipräsident Grzesinski,  daß
bei der NSDAP - gefundene Material werde zu
geeigneter Zeit bekanntgegeben werden und solle

sierk Nationalsozialisten eine Million Stimmest
losten . —

Der Zweck der Severing -Aktion und der Wert
der preußischen „Enthüllungen " dürste damit hin¬
länglich gekennzeichnet sein! Wir haben es aller¬
dings in 13jähriger bitterer Erfahrung verlernt,
uns über den Mißbrauch staatlicher Machtmittel
für übelste parteipolitische Zwecke noch zu ent-
rüsten . Wir entrüsten uns nicht mehr — ab«
wir notieren!

b/Iosksusn/ttlsntstspporsH
Krylenko begründet den Strafantrag.

Moskau (über Kowno ), <i. April . Im Atteit.
tatsprozeß Stern führte der oberste Staatsanwalt
in Begründung seines Strafantrages , der die
Todesstrafe für beide Angeklagte fordert , u. a.
aus , daß die Attentatsabsicht auf den deutschen
Botschafter von Dirksen erwiesen sei. Die An-
llageschrift und das dem Gericht vorgelegn Be-
wels .naterial hätten erwiesen , daß Wassiljew in
Verbindung mit der terroristischen Gruppe
Liularski gestanden habe , die sich zur Aufgabe
o,'macht habe , die Scwsetregierung du' ch Gewalt.
cx.wen'ei-Nu zu sti-.'. zeu . Die Vern .-Mnag mit
polnischen Bürgern durch die Gruppe Ljubarskt
gelte ebenfalls als erwiesen . Krylenko erklärte,
daß die Angeklagten Wassiljew und Stern schon
seit mehreren Jahren Gegner der Sowjets seien
und Gelegenheit zur aktiven Betätigung gegeq
die Sowjetunion gesucht hätten.

»psmel'

Montag , den 11. April 1932,
abends 20 Ahr , 158. Ab .°D.

Erstausführung des erfolg¬
reichen Spionage-Schauspiels

WkMiHKlIK
lloeleiii'

Ein Bühnenstück nach Moti¬
ven aus H.R .Berndorffs Buch
„Spionage " in 9 Bildern von

Otto Palitzsch

Schauspielpreise:M .o.5vb.3.50
Der Vorverkauf findet täglich vor»

mittags von 10.30 bis 13.30 Uhr
u . nachmittags von 17.30 bis 19,30
Uhr und an der Abendkasse statt.

Wer ck e n

Mllebrt,cker lcsult in unserm
vi 11 ögsn

^ süsn
im 2 . Rocke unseres

OesckiSktsbauses.
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Der zweit- Wahlgang der Reichspräsiden¬
tenwahl findet am Sonntag , w. April I93L,
statt. Zu diesem Zwecke ist das Bremische
Staatsgebiet in folgende vier Wahlkreiseeingeteilt:
c"17MahIkreIS StadtB  Ve me n,

L. Wahlkreis L and g e b i e t - Bremen
S. Wahlkreis Vegesack,
4 . Wahlkreis Bremerhaven.

Nknnen
Äack2 und
lp

lesen vier
120, im,Landgebi,et

Wahlkreisen sind in
rdgebiet 14, ' "-. in  Vege-

in Bremerhaven 13 Stimm,
lvezirke eingerichtet worden. Außer diesen
iallgc ' " " - " '

'iM
nkamv.

. dem
und Parzellen

DohuenkampS.
tveg

Bohnenstmtz«
Bokelerweg

- B̂ollmannstraße
Bönemannstraß«
Bonifaoiusstr.
Bonnerstrabe
Bonspsort«
Borcherswea
Bordenauerstr.
Borafelderstraße
Borkumstraße

IW
183
19

126
46
5

124
40
I

16
110
66
4S
12

^Wahlergebnisses find öffentlich. Zutritt
zum Abstimmungsraum hat jeder Stimm¬
berechtigte. Ansprachen dürfen im Ab.
zttmmungsraum nicht gehalten werden.
Mur der Stimmvorstand darf über das
iSLmmgeschäft beraten und beschließen.
Der Stimmvorstand kann jeden aus dem
Abstimmungsraum verweisen, der die
Muhe und Ordnung der Stimmhandlung
jftört. Ein Stimmberechtigter des Stimm-
ibezirks, der hiervon betroffen wird , darf
vorher seine Stimme abgeben.

Die Abstimmung beginnt um 9 Uhr
und wird um 18 Uhr geschlossen. Zur
Stimmabgabe wird nur zugelassen, wer
lin die Stimmliste eingetragen oder mit
einem Stimmschein versehen ist.

Abwesende können sich nicht vertrete«
lassen. i

Stimmzettel , die nicht in einem ab-
,gestempelten Umschlag oder solche, die in
«inem mit einem Kennzeichen versehene«
^Umschlag abgegeben werden oder denen
«in durch den Umsi"
-Gegenstand boigefu
mrungsvorsteher zurückzuweisen.

Der Abstimmungsvorsteher hat darüber

nschlag deutlich fühlbar «»
fügt ist, hat der Abstim-

— .umstratze
Bornstratze
Börse u. Börsen,

Nebengebäude
am Dom I

Botanischer
^Garten , Am IM
Böttcherstratz« 2
Brahmkamp. Am 112
BrahmSstraß«
Brakerstratze
Brake, Aus der
Brakkuhle, An d
Brandenburger-

ftraße
Brandtstrab«
Braunschweig«>

straße
Brautstraß«

34
58
11

127
11«

Bredenkamv, Am 24
Bredensl.
Bregenzersl
Breitenweg

1—19

ffchlag nur so lange verweilt , als unbedingt
erforderlich ist.

Die Stimnrzettel sind amtlich hergestellt«
enthalten die Namen der fünf bisher zu.,gelassenen Bewerber und einen freien
Maum für andere Namen. Jeder Wähler
erhält nach Betreten des Äbstimmungs-
Mumes Stimmzettel und Umschlag; erhat den Stimmzettel tm Äbstimmungs«
craum auszufüllen , indem er durch «irr
Kreuz den Bewerber kennzeichnet, dem er
Heine Stimme geben will oder in den
isreien Raum einen anderen Namen ein-
jträgt. Den so gekennzeichnetenStimm-
»eitel legt er in den ihm im Abstimmungs-
rauin behändigten, amtlich gestempelte«
Umschlag, tritt an den Vorstandstisch,nennt seinen Namen und auf Erfordern'
seine Wohnung und übergibt , sobald der
Schriftführer seinen Namen in der Stimm¬
liste aufgefunden hat , den Umschlag mit
dem Stimmzettel dem Stimmvorsteher
oder dessen Stellvertreter , der ihn sofort
«neröffnet in die Stimmurne legt.

Stimmberechtigte, die durch körperliche
Gebrechen behindert sind, den Stimmzettel
eigenhändig in den Umschlagzu legen und
diesen dem Abstimmungsvorsteher zu
übergeben, dürfen sich >m Äbstimmungs-
!»aum der,Hilfe einer Vertrauenspcrsam
'bedienen.
' Wah lkommissar.

Slratzenverzeichnis und Stimmbezirke
der Wahlkreise Bremen-Stadt und

Bremen-Landgebiet
Bezeichnung
d. Straßen
und Plätze

Stimm-
bezirk

Abbentorstraße 3
Abbentorswallftr . 4
Achimerstratze

1—53 unger . 27
30—50 gerade 27
59—97 unger . 30
86—90 gerade 30

Achterbergstraße 114
Achterdiek 112
Achterkamp, Im 112
Achterstraße

unger. bis 11 112
Ackerstratze 114
Adamistratze 106
Adelenstratze 121
Adlerstratze 21
Admiralstraße 64
Ahnt, Auf dem 126
Ayornstraße 39
Akazienstraße 131
Albersstraße 36Albert.

Haasemannstr. 43
Albrecht-Dürcrstr . 34
Albrechlfiraße 19
Albutenstratze 2
Alcxanderstraße 15
Alselderstratze 101
Allarmstraße 10
Allee, Große 9
Allee. Kleine 8
Allersiratze 6
Almatastraße 114
Alsenstraße 45
Altendurgerstr. 30
Altenescherstr, 113
Altenwall 1
AltenwallS-

Contreicerv« 15
Altenweä 3
Aitmannstrabe 33
Alronaerttraß, 39
Alwinenftraße 25
Amlelsttaß« 129
Andreestr-che 63
Ankerstraßc 47
Annenpraße, Gr. 8
Annenskeße. Kl. 7
Ansbacherstratze 69
Ansgariktrchhos 2
Ansgaritorstraße 8
AnsgarttorSwall-

straße LAnsaart-
tränkpsorte 8

Antonstratze 10
Apenraderstratze 114
Arberaerstratze 2?
Arensburastratze 37
Arm, Im krumm. 17
Arndtstraße 52
Arfierdamm

1—53 unger. 99
2- -1v gerade SSAbmannshauser»

^ straße 88Aue, An der 44
Auenweg 127
Augsburgerstratze1—16 70

87—127 und
„ Parzellen
Augustftratze
Aumiinderstraß«
Aurichersiratz,
SEE
LMR»"
KämnannSL

?z
53

115
16

126

8

« « 1SS

125
32
12

122
57

6
20

126
6

Barken, In denBastumerstraße
Bastianstraße
Bauernstraße
Bauernwetoe,

An der
Bauhof , Am
Bauhütteristratze 118
Baumschulenweg 113
Baumstratze 39
Bautzenersiratze 120
Bavernstraße und

Parzellen 76
Bayreittherstrab « 70
Beckerstratze 8
Beckfeldpraß«
Bederkesastratz«
Beetbovensträtze

und Parzellen
Beke, An der
Behrendsgang
BellotSbos
Bello'sweg
Benguestaatz«
BeittheimftraKe
Berckstraße
Bergedorserstr.
Beiger straß«
Bergstrab«

leburaerwegVerb
Berlinerstratz«Bernharbsttab«
Bersestratze
BesselstratzeselstiBeverstedterstr.
Biebricherstnab« v»
Blageweg 31Bibwerder . . 121
Billsteinerweg 31
Bilsestraße 13Bindwams , Am 38
Bingerstratze 42
Birkenstraß« 12
BiscbofShof 6
BischofSnadel 1
DischofstraH« 19
Bismarckstiaß«

und Parzellen 33
Neue Btsmarckstr.

Nr . 130—144 u.
u. 61. 68 u.
Schule 81

Blanke nbu-rgersk 39
Bleicherstrabe 1ü
Blöcken, Aus den

und Parzellen 126
Blocklanderstraß« 65
Blötengana 4
Blücherstraß« 16
Blütenstrahe 55
Blumen strotze 20
Blumenrbalstraße 32
Blumenau 125
Bockhorn«rstraße 126
" denk

2
70
12

44—61 12
Breurerhaveneistr
7/9—65/67

unger 57
2—56 ger. 57

89 unger . 58
82—136 ger. 58
91—165 unger.
und Parzellen 115

' 138—200 ger.
und Schule

201- 501 ung.
Bremersgang
Bremerstraße
Bremervörderstr
Breslauerstraße
Drill . Am
Brinkstraße

.Brinkumerstratze
Wrokstratze
!Bromberaerstt
' Bruchstrabe
Brückenstratze
Brüderstratze
Brüningsgang
Brüningsgang
Brunnengana
Brunnenstrab«
Buchenstraße

115
118

5
18
56

76
93
17

122
96
7
6

106
L 8
8 8

4
18

109
1

Bezeichnung
d. Straßen Stimm-
und Plätze bezirk
Bahnhof , Haupt- 12
Baynhofsplatz 12
Bahnhofstrabe 11Bakewea 135
Balge, Hinter der 1
Balgebrückstraße 1
Bambergerstr.

und Parzellen 67Barbarossastraße
und Parzellen 110

Barbersgang 39
Bardewischerstr. 122
Barenburg
Barkhos, AmBarkhof,

Hinter d. kl

Bücke biirgerstr.
Bücksgang
Buddestratz«
Budelmannsgang
Bülowplatz
Bülowstraß«
Bulthauvtstrabe
Buntentorsteinweg

1—201 unger 89
„ 2—268 gerade 89/ 209- 543/45
1 unger
s 270- 594 ger.
' 561—End« ung.

606—Ende aer.
Burchardstraße
Bürenstratze
Bürgermelster-

Smidtplatz
Bürgermeister-

Smidtstraße
und Parzellen

Bürgervark
Bürgerstie

96
96
98
98
59
14
36

36
33
13

Bsirgerwoblsweg 67
Bürger Dorsstr. 129
Bürger Heerstr 129
Bürger Wall 129
Burgstratze 3
Buschstraße 63
Busestrabe

und Parzellen 113
Buxtehuderstr. 122

Ealvii,_
Caprtvistratze
CarlShasenerstrCellerstratze
Charlottenburger,
Charloitenkamt
CharlottenstraßeCbemnitzerstraße
ClaudiuSstratze
Elausewitzstratzc
Claussenstratze
Clausthalerstratz«Columousstrab«
Eontrescarpe

1—43
44—85
88- 116

117—144
145—182
183—200d

Torstengang
Corssenhos
Cuxhavenerstr.

Dammweg
Dangasterstrab«

strabl
»orjersti

Deepen, A.
DedeSdo

51
32
67
28

110
14
20
67
93

110
36
29
56

12
13
14
38
4
8

43

35
131
121

1

Bei,
straße 56
d. 135Am

1—50 10
51—109 9

110- Snd« 6
Deich. Alter 127
Deich, Am langen 27
Deichbrnchstrabe 101
Deichstraße 15
Delbrückstrab« 32
Deliusweg 110
Delmenborsterstr. 131
Delmestratze

und Parzellen
Denekengang
Dennewitzstraße
Dersflingerstratze
Dessauerstraß«
Diekersgang
Dtemelweg
Diepenau
Dietrtchstratz«
Dljonstratz«

und Parzellen
Dobben, Am

1—30
31—52l
53- 97
98- 130

131—152
Dobbenweg
Dohlenstrab«

und Parzellen 126
Dobrmannshos 89
Dölvesbraße 101
Dom Mt Börse

«. Nebengebäude 1
DomSheid« 1Da
Po ._ _

«»nfirad«

83
4

120
60
60
4

31
5

59
37
21
19
20
19
21
21

. . 135Dorfstraß«. Wte IM
Dornweg 93
Dorotheenstratz« 89
Dorumstraße 60
DöMngerstvatze

und Parzellen 133
DoventorSdetch 14
Doventorsstetnweg

1—75 unger . 14
2—86 gerade 14

77—105 unger . 44
90—128 gerade 44

Doventorstraße 4
Dragengang 5
Drakenburgerstr, 102
DranSfelderstraße 67
Dreieck, Aus dem 10
Dresdenerstraße

und Parzellen 67
Drosselstraße. 126
Duckwitzgana 9
Duckwitzstraß«

und Parzellen 136
Düne, Auf der 124
Dünenstraße 114
Dunkakshos . 96
Duntzestraße 135
Düppelstraße 45
Düsseldorferstiatze 41
Düfte rnstratze

30—60 14
70- 92 44
93—122 14

123—144 13
Dreieck*)

Dwerhagenstr. 129

Eckenerstratze 106
Eckernsorderstraße75
Ederweg 31
Eibenstraße 39
Eichen, Alten 112
Eichen, Unter d. 109
Eichenbergerftr. 67
Eiche nsiraße 131
Eickedorferstratz« 66
Eiderstratze 74
Etnbeckerstratze lOl
Etntrachtstraße 43
Eisenacherstr. 30
Eisenbahnstrabe 35
Elbingerstraße 121
Elbstraße 81
Eleonorenstraße 75
Elisabethsttatze

1—51 59
52a- 100 55
101—150 59

Ellener Dorsstraße
1—21 unger. 108
2—16 gerade 108

Ellhornstraße 13
Ellmersstmß« 46
Emscherweg 31
ElmShornerstratze 75

- - - gz
61

109
115

Elsasserstrabe
ElsfletheÄtraße
Emanuelstratz«
EmderstratzeEmmastrabe

6—52 und
Parzellen
236—315
und ParzellenEmmenrhalerstr.

EraSmuSstratz«
Eisurterftratz,
Ertangerfrraß«
Erlenstraß«

1—70
71—End»

Erwinstrab«
Eschenstraße
Esmarchstraße
Essenerstraß«
EverShos

113
109
71
50

81
87
50
17

106
136

8

Zährftraß«zaikenberg
IM

f?alk«nftrabe 12
flallingbostelerstr. 69
Fangturm 3
Kargeistratz« 121
Faulenstratz«

1—12
13—72
73—134

ssedelhören
Kchrseld
Keierabcndweg
Feldftmße

1—53 unger.
2—76 gerade

55—131 unger.
76—162 ger

FerdinandstraßeFescnfeld
1- 69

70—End«
Fettengang
Fichteristratze
sfiegenstratze
Findorsf-Allee

und Abdeckerei
Findorffstratze

und Baracken
Finkenau, An der 127
Finkenbergstrab« 127
Fischerdeich 88
Fischer buder
Fischerftr., (
Fischerftr.. Klein« 5
Fitgerstratze 33Fleetdamm 76
Fleetrad« 102
Fleetstr. u. Parz . 76
fsleischstrabe 2
Flensburgerstr . 75
/ltederstraß« 103

3
4
5

21
23

125
24
24
26
26
12
25
24
4

38
75
67
62

und Parzellen 99
Fockenbcrg, Am 127
^öhrenbrok, Im 129iöhrenstraße 103

. . . ^
ratze 24

33
32

Franlenstrah«Frankfuisteittra
Frarrziusstratz«
Franz -Ltsztftr.
Franz -Schütt«.

Allee
FreibergerstraHeFreibezirk.

Hasen 1 u. 2
§r >Freudent ^ l-

stratze
Friedenstraß«
ssriedhofstratze
Kriedrich-Ebert-

stratz«
Friedrich-Karlstr

und Parzellen
Friedrich-Mißler.

straße
chriedriebstraß«
Friedrich-

Wilhelmstratz«
fsrielinaerstratz«
Frlesenstratz«1—27

28- 95
96—124

stkrühlingstrab«
fzuchsberg. Am
Fuchtelkuhle,An der
stfubrlervtestraße
ssuldastratze
Fürtberstraße

und Parzellen

110
67
38
70
98
43

109
99
»1

110
15
80
69
23
25
23
11

126
129

4
6

71

MMsteoreiurag, so
Gartenstraß« 1
Gartenweg ll
Gastseldstraß«

1—57/59 ung »7
2—66 gerade 87

61—125 ung SO
76—150 ger. SO

341—End« 87
Gaswerk, Am 131Leeren

1—7 unger. 3
2—18 gerade 3
9—61 unger. v

20—68 gerade 5
Geest, Aus der 108
Geestemünderstr 61
Geestkamv Am 129

außer 45 70. 80
und Landgebiet

Geeststrab«
„ und Parzellen 118Geibeistraße 63
Geisbergstraß, 35
Gellertpraße 93
Georg-Bitterstr . 101
Georg-Drostestr. 98
Georg-Gröningstt

1—97 unger 34
2—92 gerade 34

99—161 unger. 86
94—174 gerade 36

178—Ende 109
Georgstraße 12
Gerberhos 10
Gerd straße 59
Gerhard-

Rohlfsstraße 56,
Germamastrab , 46
Gertrudenstratz« ra
Geschwornenweg
Gete, An der
Getekanip

u. Parzellen
Getreidestraße
Giebeln, Bei d. 5 97
Gietzeirerstraß« 70
Gladbacherstraß« 40
Meimstraß« 23
Glockengaug 1
Glogawerstratz« 120
Glücksburgerstraße

u. Parzellen 76
Glückstratze 100
Gneisenaustraß« 92
Goebeiistrahe 32
Gohgräfenstraß,
Goosekamp
Goosestraße

u. Baracken
Görlltzersttaße
Goslarerstraße
Goesselstraße
Gothaerftraße
Goetbestratze
Gött-inaerstraße
Götzbof
Grafeustratze
Gms-Moltkestraße1—25

26—68
Grarnbker

Dorsstraße
Grambker

Heerstraße
Grambker Geest

Parzellen
Grarnbkerrrioorer

Horzburgersträße 28
.Väschenstraße 9
Ha>enpforte 3
Hashude 136
vasteoter Heer-

jlratze
1—65 unger. 30
2—62 gerade 30

<7—213 unger.
u. Parzellen 101

94—254 gerade 161
215—Ende ung. 100
256—Ende
Hastedter Heerstraße

gerade und
Parzellen 100

.daufsstraße 54
Vauptbahnhof 12

>Havemanrrsgang 3
!Havemannstraße 121
IHeck, Am groß. 126
Heerenstratze

iHeetweg, Alter ;27
l24
18

133
118
120
101
62
71
23
67
8
4

22
35

129
IW
IW

Landstr. 1 u . Z IW
Grambker See IW
Grambkerstraße 49
Grapenweg 121
GraSberaerslraße 118
Graudenzerstrvßc 91
Gravelotiestraße 37
Gravensteinerstr 74
Greifswalberstr . 125
Grenzstraße 54
Graden. Am 127
Grobnerstr Nr . 4 54
Grobrierstr. Nr . 41 59
Gröpel. Heerstr.1—118 u.

Parzellen 118
119—Ende 117

Gröpelingerdeich 41
Gröpelingerstraße 10
Großbeerenstraße110

' 5
43

110
5

66
18

106
11
9

Großeristrcße
Großgeraiierstr.
Großaörschcnstr
Grotenhos
Grünbergstr-aße
Grundstratze
Grünelinde
Grünenbof
Grünenkamv
Grünensttaße

1- 36° 9
37—99b 10

100—124 9
Grünenweg 11
Grützmachersttatze 3
Gsintberstraße 9
Gurtshos 10
Gustav-Avolsstt. 50Gustav-Deetien-Allee
Varkbahnhof und
Straßenb .-Depot 62
G»stav-Deetjen-Äll«e

4—6 32
Gustavstrahe 59
Gutenbergstraß« 55

Habenbauser
Landstraße
1—71 unger. 98

!Hegelstraße
Ĥeidbergfiraße

^Heidelbergerstr.
jHeiligenroderstr. 133
>Heiligenstädts-

gang ^6
Heilshornerstr. 127
Heimatstraße 43

' Heimlichenstraße 3
' Heinlenstratze 5
Heinrtchstratze 19
veinstraße 109
Hcitzenbüttels.

gang 4
Helgolandecstr

1—69 unger. 61
2—66 gerade 61

73—Ende ung. 58
68—Ende ger. 58

elmholtzstraße 106
elmstedterstraße 70
elle, Kleine 13

Hemelingerstr. 27
Hemmstratze

1—45 unger. 45
2—76 gerade 45

75—167 uager . 69
- 78—190 gerade 69
!202—Ende 67
!315—Ende 6?
! und Tierasyl,

Güterbahnhos
u. Parzellen 67

lHempenweg
! u. Parzellen 133
Henrtettenstraße 30
Henschenstratze

jHeivststraße
Herdentorstctn-

tveg
Herdentorswall-

I straße
' Herderstraße
!Hermann-All-
> mersstraße
>Hermann-Löns-
!Hermannstraße
>Herrlichkeit
!Herzbergerstratze 29

„2
jHessenstraße 102
iHeuen, A. den 127
'Hildesheimerstr. 27
^Hillersaang 5
,Hindenourg«Allee
s Parz . 37 u. 106
lHirschbergerstr. 120lHofsmannstraße 89
:Hosjnungftraße 59
:H°Eraße .oNr. 2,^
jHohenlohestraße 32
>Hohenpfad 20
;Hohensalzastr. 122
sHohensteinerstr.
' u. Parzellen 110
^Hohentorshafen 131
Hohentorshafen

: Wohnschiss 10
(Schweißschisf
„Columbus"

jHohentorsheer-
^ straße 79
!Hohentorsplatz 10
Hohentorstratze 10
Hohenzollernstr.

u. Parzellen 110
Hohestraße 1
Hohnholtstratze 100
Hohwisch, A. d. 102
Holbeinstratze 34
Holler-Allee 32
Hollerstratze 17

!Hollmannsgang 5
iHolundersttaßs 103
'Holsteinerstratze
, u. Parzellen 74
.Holtenauerstraße 74
lHolthorsterweg 118
Holz- und

i Fabrikhafen 43
jHolz- u. Fabrtl-
; Hafen, Ver-

Waltungs-Ge-
; bäude 121
Holzmindener-

stratzs
Holzvforte
' zstr '

71z
13
21

2—66  ger.
Häfen, Aus den 19
Hasen I er II 38
Lasenstr 64- 162 38
Haserkamp 1—3d 48

4—103 46
104—108 48

Hagedo-nstraße 93
Hagenanerstratze 35Sagensstratz« 32
Sageweg 93
Hakenburaerstr 78
Hakenstraße 2
Hallacker. Am

ger. biS 48 108
Sallerstraß« 70
Halltgenstratze 74
Halmerweg 12-
Hambrrigeistratze

1—121 unger 2l
2—116 ger. Ä

120—Ende ger. 2j
Wartehalle * 24

151—Ende unger. 24
Hamelnerstratze 71
Hammersbecker-

stratze 122
Harnmestraße 6
Handelsmufeum,

Bei dem 12
Sändelstraße 34
Hanewinkelsgang 4
Hankenstratze 3Hansastratze

1—45 unger. 41
2—28 gerade 41

61/63—199 ung. 47
50/52—176 ger. 47

201—Ende ung.48
178—Ende ger. 48

Hardenbergstratze
2—54 gerade 89
8—79 unger. 89

86—140 gerade 96
81—Ende unger. 96
Harvstedterstraße133
Harturrgstraße 24Hartwigstratz»

U Dartzü 3S

olzftratze
Hopfenstraße
Hoppenbank
Hörner Heerstr. 112
Hornerstraße
1—59

60—129
23
24

sovaerstraße 27
»ubertuShöhe 98

>Habertusstratze 110
:Huchtingerstratze
' u, Parzellen 133nrcielrtede 98

luckpsorte 5
»uderstraße 131
rufenweg 48
»ulsberg 30

iHülsenstraße 31
' Humannstraße 124

gumboldtstraße 24
öundestr., Große 2
öundestr. Kleine 2
Hunnen. Aus den

u. Parzellen 129
hmrtelngang von 5
ourrelberg 1
ousurnerstratze 75
dutsilterstraß« 3
ütrenstratze 1?S

kamp 14

3
118

70
5

83

«acobikirchhos
lJacobistraßeladesttaße

säaerstratz«
iahnstraße
enaerstrab«
ippe«
llerstratze

,lm«nauerstraße 30
^itsenburgerstr. 28
,Jnsumstratze 61
Jnvustrtehasen
, A.-G. Weser 127

Aufbau.
Industrie 127

> Hafenbauamt 127
aserne, Hütte,
Kantine 12V

^1«

Jndustriehafen
Becken Werk¬
zeugschiff 129

Jndustriehafen
Am, Nr. 10 u.
65 127

Industrie - und
Handelshafen 121

Jildustriestraße
u. Parzellen 136

Angelheimerstr.
Inselstraße
Jnsterburgerstr.

* Parzellen
Johanniskamp
Johannisstraße,
' Große

1—29 unger. 6
2—36 gerade 6

31—109 unger. 7
38—110 gerade 7

111—237 unger 8
112—232 gerade 8
Johannisstraße,

Kleine 8
Josephsgang 2
^oseph-Hahdnstr. 34
Isarstraße 82
Jtzehoerweg 76
Juiststratze 45
Jürgenftraße , St.

2—88 25
90—Ende 26

Stadt . Kranken¬
haus 26

83
101
110
14

Kahlenstraße
Kaiser-Friedrich-

straße
Kaiserstratze
Kaiser-Wilhelm-

Platz
Kalkstratze
Kämenade , .
Kammerberg, A. 126
Kamerunstraße 126
Kamp, A. dem
Kamphofer-

damm
Kampsweg

Neuer
Kantstraße
Karibibstraße
Karlsruherstr.
Karlstraße
Karolinastratze
Kaslanienstratze
Kastningstraße
Katharinenstr.
lkatrepelerstratze
Kattenescherweg

u. Parzellen
Kattonturrner

Heerstraße
Katzbachftraße
Kausmanns-

mühlenkamp 14
Kehrmannsdeich 38
Keyrmannsgang 4
Keithstratze 60
Keplerstratze 24
Kettenstraße 46
Kiefstraße 3

46

32
3
2
5

108

44
133
76
85

127
42
12
13
69
47
2

66

99
99

110

Kielstraße
cchbKirchbachstraße

1—35 unger. 101
2—68 gerade 101

47—227 u.
Parz . 37

70—214 gerade 37
Kirche, Hinter der

Nr. 5, 8, 16
und 20 129

Kircherrallee 121
Kirchenstraße 2
Kirchhosstraße
Kirchweg
Kissirrgerstratze

u. Parzellen
Klattendiek
Klatterrgang
Klattenweg

u. Parzellen
Klaus-Grothstr.
Kleestraße
Kleinestraße
Kletststraße
Kievenhusengang
Klinkkuhlenstr.
Klitzenburg
Klosterkirchenstr.
Klosterortstraße
Klosterstraße
Klugkiststraße
Kniestraße
Knochenhauerstr.
Knoopstraße

1—20
25—53

Koblenzerstr.
Koburgerstraße

u. Parzellen
Kochstraße

100
93
71

112
4

109
98
86

1
97
5

100
125

1
1
1

36
11
2
4
5

40
76

106
Kohlenareifer IV 38
Kohlenstraße 45
Kohlhökerstraße 20
Kotbergerstratze 91
Kolmarerstraße 35
Kolnerstraße 41
Komturstrabe 1
König-Albertstr. 32
Königsbergerstr. 121
Königstratze 1
Köpkenstraße 15
Konstanzerstratze 42
Koppenberg, A. 126
Korsssdeich 38
Körnerstraße 15

(siehe Theodor-)
Körnerwall 16
Kornstratze

1—51 unger. 87
2—52 gerade 87

55—189 unger. 90
54—146 gerade 90

193—Ende
ungerade152—Ende
gerade und

97

lohnwagen
Köslinerstraße
Köth-

97
121

KrähenbergsAm 126
Kranpforte 2
Krankenstraße,

Große 7
Krankenstraße,

Kleine 7
Krautstraße 46
Kreselderstraße 40
Krestingstraße 20
Kreuz, Beim

steinernen 20
Kreuzstraße 16
Kreyenstraße 2
Kronenstraße 44
Kionpitnzenstr. 110
Krummenstraße,

Große 5
Krummenstraße,

Kleine 5
Krumme Reihe 126
Kuhgang 1
Kuhlen, A. der 17
Kulmbacherstraße

1—57 unger. 70
4—54 ä gerade 7Ö

59—Ende 71
KümmelkampS-

gana 5
Kumpsiraß« 46
Kunsthof 7
Kursürsten-Allee

lkurzestraße
Kysfhäuserstr.

u. Parz 106

Laafesgang
Ladestraße
Lahnstraß«

1—33 unger.
2—44 ger.

5
131
82
82

35—Ende unger 87
66—End« ger.

Lahrmannshof
Landshuterstr
Landweg
Landwehr, Alt« 106Landweürstraße

1—97
ungerade

98—126
gerade
99—123
ungerade125—Ende

87
6

70
20

4?
49
49

ungerade130—Ende
52

gerade 52
Langcnsalzastr 122
Langenstratze

1—19 2
20—127 3

128—145 2
Langeoogerstr. 115
Langereihe 114
Larrgeficht 125
Langewieren 1
Lankenauer Deich

Nr . 1 n 3 135
Lankenauer Land¬

straße Nr . 5 135
Lankenauerstraße 60
Laubenstratze 48
Lauenburgerst-r 114
Lauterbachstr. 44
Leererstraße 115
Leher Heersttatze

1—223 unger. 112
2—60 ger. 112

Lehmkuhlenstr 74
Lehnstedterstr. 86
Leibnitzstraße 6
Leinestratz« 6
Leipziaerftratze

u. Parzellen 67
Lemwerderstratzc 58
Lenneweg 31
Lerchenftraße 19
Lefewisch 129
Lessinastraße 25
Lefumbroker Land¬

str. Nr .4. 6 u. 8 129
Lesumerstraße 49
Leuchtenburgerstr 53
Leuthenerstratze 121
Leutweinvlatz 58
Lentweinstraße 58
Libauerstratze 43
Lichamstratze 3
Liegnltzvlatz 120
LiegMtzstratz« 120
Lilienthalerstr 64
Linden.

Bei den vier. 101
Llnderibofstraße 121

26
13
17
31

121
40

Lindenstratze
Lindbornstratze
Lingenstratz«
Linienstratze
Livpestratze
Lissaerstratze
Llovdstratzc
Lobbendorterstr 121
Loignhsttatze 110
Löhnhorsterstr 118
Löningstratz« 11
LorHingstratze 36
Lotbrinaerstratze 35
Löwenhof 38
Lorstedterstratzc 50
Lübbenstratze 122
Lübberstedtersti 58
Lübeckerstraße 18
Luchtberastratzc 118
Liideritzstratze 113
Ludwigstratzc 14
Lühmannshof 8
Luisenstratze 16
Luisen-bal 112
Lllneburaerstr 18
Lupinenstratzc

u. Parzellen 125
Lürmanstratze 34
Lutherstratze 51
Lützowerstraß«

1—37 unger 38
2—54 ger. 38

41—167 unger. 44
56—168 ger 44

Magdsburgerstraße
u. Parzellen 67

Magnusstr ., St 52
Mählandsweg 125
Mahndorferstr. 100
Mainstraße

1—39 unger. 87
4̂ 32 ger. 87

45—85 unger. 82
36—94 aer. 82

Mainzerstratze 40
Malerstraße 104
Mande'straße 48
Mannheimerstr. 42
Manteuffelstraße 22
Marburgerstratze 70
Marcus -Allee 110
Margarethenstr 44Marienburgerstr . 110
Marienstraße 12
Markt, Am 2
Markt. Am neuen 7
Marktstratze 1
Martzelerstratze 125
Marterbura 1
Martinikirchhof 2
Martinistraße 2
Mathildenstraße 22
Mauer . Hinter der 5
Mauerstratze 47
Mecklenburgerstr. 18
Meente. An der 114
Meer. A. schwarz 27
Meinkcnbos 96
Meinkenstraße 19
Meinkenstr., Kl.
Meißenerstraße
Melanchshonstr.
Mendestraße
M eter straße

1—185 unser.
^ 2- 182 ger.202—Ende
Metzerstraße
Mcoenburgerstr. 121
Meversaang H 6
Meversbof
Meverstratze

u . Parzelle«
MIckraellSkirchhos,Alter
MichaeliSkirchhos,

Arrs dem 13
Michael!sstratz« 14
Michaelstratz« 124
Mtndenerstratze 30
Mittelkampstraß«

und Parzellen 131
MittelSbürener

Landstr 5—10 IW

19
67
39
21
80
80

136
35

SO
13

Mitdelstrah, 15
MIttelwIkse 67
Möckernstratz« 89
Möbneweg 31
Molkenstraße 3
Mommsenstr. 87
Moor. Hinke» b. 187

Mörgenlandstr 117
Moselstratze 82
Mozartstraße 15
Muggenburg.

Auf der 38
Muagenbnrgerstr . 38
Müblenberg. Am

g_ 15
ungerade 121
2/4—16 ger. 121

22. 40 und 100 126
Mllhlhauserweg

1—26
u. Parzellen 135

Muhlenburgstr . 100
Müblenstraße 15
Miillerstratze 8
MUnchenerstt. 70
Munte . Zur 113
Museumstraße 2
Mvrtenstratz« 27

Nachttgalstraße 56
Nadelgang 1
Nagelspforte 3
Nansenstraß« 48
Neanderstratze 93
Neckarstratze 79
Ncidenburgstr. 110
Nelkenstraße 48
Ncvtunstraße 42
Nettelbeckstratze 92
Neuenburgerstr 115
Neuengang 5
Neuenlanderfeld

u. Parzellen 90
Neuenlandeistratze

1—43
u. Parzellen 81

75—85 unger. 90
Nr 88 87
Nr . 140 SO
93/95—167 99
428—464 99
Flugplatz
u Parzellen 99

Neüenstratze 4
Neuenweg 100
Neukirchstraße 67
Neustadts¬

bahnhof, alter 10
Neustadts¬

bahnhof, neuer 10
Neustadtsgüter¬

bahnhof 79
Neustadts-

Contrescarpe
2—90 ger. 87
Nr. 45 unger. 87
92—194 ger. 80

Neustadtswall
1- 6a 6
7- 21» 7

22—6« 8
SOa- 77/78 und
Baracken 10
79—80d einschl.
Kaserne, Chem.
Laboratorium u.
Hohentorskasern« 8
81—91 6

Nicolaistraße 14
NIcolausstr., St . 120
Niederbof. Am 129
Niedersachsen.

dämm 98
Nicnabersgang 7
Nienburgerstratze 30
Nollendörserstr 98
Nonnenberg, Am 126
Nordenhamerstr 118
Nordernebstraße 45
Nordstrotze

1—95 unger 39
2—IO4 ger. 39

106—116 ger 41
87—171,-1 unger 40

118—162 ger. 40
173—227 unger. 42
204—258 ger. 42
261—Ende unger. 43
260—End« ger. 43
Northeirnerstr 67
Nürnbergerstr . 70

Obernstratze 2
Oberhoferstratze 30
Ockrtiimstraß« 133
Oderstratze 81
Oelmliblenstr 3
Ocwerweg. unger

bis W einschl 108
Oblcnbos, Beim 117
Ohlmeversbof 8
Olbersstratze 44
Oldenbnraerstr. 10
Oldeboffsbos 89
Oldesloerftratze 115
Olgastratze 26
Oranienstratze 27
Orleansstratzc 37
Ortteldftratze 109
Ortstratze 121
Oslebsbauser

Dorfstratze 127
Oslebsbauser

Heerstraße 126
Oslebsbauser

Landstraße 1S7
Osnabri !cker«r 102
Osterdeich

1- 55 15
56—69 17
70- 107k 28

108—150 29
152—Ende 102
Osterfeuerbergstr

1—14 U. 1132
bis 134 59
21—113 74

Ostervolzer Heerstt.
1—29 unger 108
6—134 ger. 108

Osterholzer Landstr.
bis 58 einschl 108

Osterholzerstratze 48
Osterlingerstratze 49
Osternburgerstr. 118
Osterstraße

1- 19 6
19a—50 9
51—79b 6

Ostertorsteinweg 20
Ostertorstraße 1
Ostertorswallstr. 1
Otawi straße 129
Ottersbcrgerstr 122
Ottilie -Hoffmanns-

hausOsterdeich* 28
OttiNe-Hoffmanns-

haus Hasen II 38
Otto-Gildemetster-

straße 33
Ottostrab« 85

Pagentornerstr . 26
Paunenstraße 39
Panzenberg 48
Papenstratze 2Happelreihe,

An der 125
Pappelstraße

1—63 unger. 80
2—76 gerade 80

78—Ende ger. 87
85—Ende ung. 87

Paradies 102
Parallelweg 74Parchimerstraße 125
Parkallee

1—77 unger. 32
2—18 gerade 32

79—155 ung. S3
157—Ende

Parkstähnhor 62
Parkstratze 32
Paschenburgstr. 37
Hassauerstraße

und Parzell . 76
Pastorenweg

1—32 114
34—215 120

Paulinermarsch
und Parzen . 29

Paulistr ., St . 15
Payekengang, Gr. 5
Pahekengang, Kl. 5
Pelzerstratze 2
Pestalozzistraße 124Peterswerder,

Auf dem 28
Petristraße 1
Pfählen,

Bei den 3 30
Pfalzburgerstr . 104
Pfetlstratze 43
Pferdeweiden,

Aus den 106
Philosophenweg 12
Pickkamp 61
Pieperstraße 3
Pinnebergerstr . 76
Plantage 62
Plattenheide 103
Platzgang 4
Plettenbergerweg 31Plönerstraße 115
Plünkenstraße 7
Poggenburg 106
Poststraße 15
Postweg. Alter 104
Potsdamcrstr . 110
Potthofe , Aus d. 129
Pragerftraße 110
Prallengang 7
Prangenstratze 17
Hröven, Im 21

ts. Remberttsttft)

Querenstraße
Quintschlag

2
103

Rablinghauser
Deich 135

Rablinghauser
Landstraße 135

Rampenstraße 43
Randweg, Am 126
Ravhaelstratze 124
Rasingstratze 86
Nastederstratze 118
Rathenaustraße

und Parzell . 84
Ratzeburgerstr. 76
Rechtensletherstr.

und Parzell . 133
Reedeich, Am

und Parzell . 136
Reederstratze 15
Reeperbahn.

Bei der 38
Regensburgerstr . 71
Reihe, Krumme 126Reiherstraße

und Parzell . 126Reinboldstratze 44
Reithbraake,

An der 129
Rekumerstraße l2l
Rembertikirchhof 21
Rembertistist 21
Rembertistraße 21
Rembrandtstraße 34
Rendsburgerstr.

und Parzellen 74
Rennstiea und

Parzellen 30
Reuterstratze 59
Nheinstraße 82
Nichard-Strauß-

platz 86
Nichard-Wagner-

straße 32
Nichtweg 11
Riensberger

Friedhof 109
Riensbergerstr . 109
Rtgaerftraße 43
Ring , Im 18
Ritterhuder

Heerstraße 126
Riterhuderstraße

u. Parzellen 122
Ritter -Rafchen-

plaü 114
Ritter -Raschen-

straße 114
Ritterstraße 23
Rolandstraße 7
Römerstraße 23
Rönnebeckerstr. 54
Roonstratze 22
Rosenberg, Am 103
Rosenkranz 38
Rosenvfad 97
Rosenstraße 4
Rosental u.Parz . 110
Roßbachstraße 92
Roßstraße 12
Rostockerstraße 125
Rotenburgerstr. 28
Rövekamp,

Auf dem 11
Rübekampstraße 114
Rückertstrasie 7
Rüdesheimerstr. 83
Ruhrstraße 31
Rundestraße 48
Runken, In der 16
Rüstringerstraße 115
Rutenbergstift 24
Rutenstraße 20

Saarbrllckenerstr. 35
Saalfelderstr . 71
Sachsenstraße 25
Sagehornerstr . 103
Salzburgerstraße

und Parzellen 76
Sandberg 38
Sandersdeich 38
Sandstedterstr. 58Sandstraße 1
Sandweg 10
SangerhauserNr.

und Parzellen 110
Sauerlandstratze 31
Scharmbeckerstr.

und Parzellen 125
Scharnhorststr. 110
Schauengang 5
Schaumburgerstr. 31
S -besselstraße 55
Schellenhof 102
Schenkendorfstr. 110
Schierkerstraße 29
Schifferstraße 47Schildstraße 16
Schillerstraße 11
Schillingstraße 131
Schlachte1—6 2
— 7—End« 3

Schlachthofstraße 62
Schlachtpsorte, I . 2
Schlachtpsorte, II . 2
Schlachtpsorte,

Letzte g
Schleckenkamp,

Auf dem 129
Schle'.fmühle,Außer der 21
Schlegelstraße 97
Schleswtaerstr. 74
Schleusenweg 127
Schloßparkstraße 106
Schmidtsgang, I . 4
Schmidtsgang, H . 5
Schmtdtstratze 17Schmiedeftraße 3
Schnoor 1



Bezeichnung
d. Straßen Stimm-
und Plätze bezirk

Schönaucnslratze l I-
Scvönebcckerstr . 53
Schopenhanerstr . 85
Schönhausenstr . 22
^ hrcber ^ '
Schröderstrake

yubertstraße

106
4 !)

34
2
?

121
5»

109
2

und Parzellen
Schulhof
Schulstraße
Schultestraße
Schulzc-

Delitzschstraße
Schumannstraße
Schüssclkorb
Schiitting,

Hinter dem
'ckttinastratze
liitzenstratze

Scyutzdeich,
Parzellen

Schiitzenwallstr.
Schwachh Hcerstr

1— 17 unger . 21
19 — 95 unger . 34
18 — 7V gerade 34
99 — 183 unger . 36
72 — 132 gerade

S

136
3

Schwachh . Heerstraße
109
109

3«

36

125

71

205 — Ende ung.
134 — Ende gcr.
Schwachh . Ring

1— 131 unger.
und Partien
2—86 gerade
und Parzellen

133 — 155
ungerade

98 — 126 gerade
Schwalbenslraße
Smwanenstrasie
Schwanewcder-

ilrake
Schwarzburger-

straße
Schwarzenberg-

iirafte
Schwarzerweg
Schweidnitzerstr
Schweiftschisf

..Eolnmhns'
A . d Dreieck *

Achweizerstratze
Schwerinstratze
Scbaldstraße
Sebaldsbriicker

Heerstraße
Sedanstratze
See . Am
Seebergerftratzc
Scekahrtsbos
Seefahrtsschule
Secfelde . Am

und Parzellen 136
Seemannstrasze 1
Sceweniestratze

und Parzellen 122

110
125
>20

10
23
6-1

106

106
91

110
64
44
6

Scilerslraßc
Sempfstraße
Seumestratze
Sendlitzstratze
Siclpfad
Siclwall
Simonstraße
Sinaisir . Nr . 4 . 5,

6 . 8 . 9 u . 12 129
Sodenstich
Sögestraße
Soitauerstratze
Sommerstraße
Sonderburger-

strasze
Sonncnstraße
Soodcnerstraße
Sophienstraße

100
2

69
65

Soracnsrei
" rtill 'Sornllienstratze
Sottrumerftrotze
Spandauersir.
Spcrberstratze

76
19
71
18
27
I»

122
110
126

Bezeichnung
d. Straßen Sttmm-
und Plätze bezirk

Spichernstraße 38
Spickerbartstraße 1
Spiekcroogerftr . 115
SpiellcntcstraHe 4
Spitzenkiel 2
Staderstraße

1— 33o unger . 29
2— 28 gerade 29

35 — 77 unger . 30
30 — 120 gerade

und Parzellen 30
Stadtwald 33
Stadtwerdcr

und Parzellen 97
Stanaenhof 7
Starnüergerstr . 70
Stavendamm 1
Siavcnstraße 1
Stcdingerstratze 25
Steffensweg

1— 13 unger . 47
2 — 6 gerade 47

23 — 97 unger . 49
12 — 126a ger . 49
99 — 157 unger . 57

128 — 206 gerade 5i
Schule » .Baracken 57
173 — 235 unger . 58
Steinbachstraste 50
Steinernen Kreuz,

Beim 20
Steinbänserstr . 1 t
-- -te -Mraß -- 6
Steintor . Bor d. 23
StendorferNr . 118
Stennmerktraße 96
Stepbanikirchcn-

weide 38
Stephgnikirchhof,

Auf dem 5
Stenbanitors-

Eontrescarpe 38
Stenbanitor,

Bor dem 5
StephanitorS.

bollwerk 38
Stepllanitors-

Oeinweg 38
Stephanitors-

wallstraße 5
Stephanstraße 54
Sternstralle 44
Stettinerstraße 12l
Steuben strafte

und Parzellen 101
Stiffstrafte 114
Stiller Weg 97
Stintbrücke 2
Stolbergerstrafte 29
Stolrenancrstr.

und Barzellen 10i
Stotelerstrafte 125
Sfguersirafte 5
Siynssunderstr . 12'
Strandweg 115
Straßtuiraerftr 35
Stromerstrafte

lind Barzellen 135
Stubbenerfti-gfte 126
StuhrerOrafte

und Parzellen 133
Siiderfirafts 8
Siidwesistrafte 12^
«Sulirserdstralle 102
Suhrfelde , Im

und Parz . 102
Sulinaersiratze 57
Siisterftrafte 1
Sdlterstrafte 45
Sdndikusbos 54

39Talstraße
Tannenbergstr.

und Parzellen 110
Tannenkamp 102
Tannbäuserplatz 30
Tannhäuserstr . 3»
Tarmstedterstr.
Taubenstraße

Bezeichnung
d. Straßen
und Plätze

Stimm-
bezirk

Tauroggenerstr . 92
Tecklenborgstraße 38
Teerhos 9
Tbedinghauserslr.

und Parzellen 87
Tbeodorstratze 74
Theodor-

Körnerftraße 15
Tberescnsiraße 26
Tbielenstraße . 66
Thorncrstraße 122
Thiiringerstraße 50
Tieckstraße 97
Tiefer 1
Tietjenstraße 112
Tillmannskamp 14
Tilsiterstratze 43
Timmersloherstr . 65
Timmerstraße 4
Töserbohmstraße 4
Toaostraße 126
Tölzerstratze 71
Torgauerstrafte 6/
Tranemiinderstr . 114
Tresckowstrafte 26
Tresebnrgerstr . 29
Trinidadstraße 106
Tritonstratze 39
Tübingerstraße 70
Twiftringerstr . 57

1-Bootsbaracken 121
Uesenerstraße 1l8
Uhlandstraße 35
Ulensiein 2
Mmenrinn , Im 125
Ulmenftraße 78
Unser Liebfrauen-

Kirchhof 2
Unterfiratze 46
Urielstratze 124
Utbrcmer Ring

und Parzellen 67
Utbremerstraße

1— 54s 45
55 — 153 ° 51

154 — 200 45

35

106

106

Bagrftraße
Vahrcrstraße

1— 219
ungerade

- 2 — 224
gerade

226 — 396
ger . u . Parz . 110
221 — 407
unger . u .Parz . 110

Vcismerstraße 19
Vegesackerftraße

1— 157 unger , 60
2— 102 gerade 60
159 — Ende

unaerade
460 — Ende
gerade

Vennkohlstraße
Verdenerstrafte

1- 30
31— Ende

Vietorstratze
Viktoriastratze
Violenstratze
Vionvillestratze
Virchowstratze
Vogelsangsaana

115

115
3

29
30
14
46

1
37

106
5

Vohnenstraße 98
Vollmersftratze 74
Borstr ., gerade bis

Nr . 40einschl . 112
Vulkansiraße

und Parzellen 136

Wachmannstratzc
und Parzellen 34

lderstrcWacholderstratze 39
Wachtstraße 1
Waagestr .. Große 2

Bezeichnung
d. Straßen Stimm-
und Platze bezirk

Waagestr ., Kleine
Wähmannslraße
Walderseestraße
Walfischaana
Walsischstraße
Wall , Am

61

61

114

114

58
76

1— 25
26 — 92
93 — 112

113 — 168
169 — 211
212 und 213
21 iz_ 220
Walldammstraße
Wallerdamm

und Parzellen 76
Waller Heerstr.

1— 137
ungerade
2— 142
gerade

141 — Ende
ungerade
144 — Ende
gerade

Waller Ring
2— 138

143 — Ende
Waller See , Am 114
Wallerstratze

und Parzellen 114
Wallfahrt , Kurze 3
Wallftraße , Neue 19
Wallstraße 2
Walsroderstrntze 69
Waltjenftraße 121
Wandrahm , Am 13
Wandrabmsweg 13
Wanfrieberstr . 71
Wangeroogerftr . 115
Warfletherstraße 57
Warnkengang 7
Wartburastraße

1— 43
ungerade
2— 14
gerade

22 — Ende
gerade
53 — Ende
ungerade

WarturmerHeerstr.
5— 13 unger . 81

28 — 60 gerade 81
45 — 153 unger . 136

120 — 152 gerade
und Parzellen 136

Wasserhorsterstr.
und Parzellen 125

Wasserstraße 5
Waterbergstraße 127
Waterloostraße 91
Weberstratze 16
Wegesende 2
Wehrkamp Am 129
Weide , An der 11
Weidedamm , Am 67
Weidestr ., Große 12
Weidestr ., Kleine 13
Weimarerstraße
Weinslratze
Weißenburgerstr
Weizcnkampstr.
Wendtsgang
Wendtstratze
Wenkenstratze
Werder
Werderböhe
Werderstratze
Werderuser , Am
Werststratze

47

47

50

50

Wernerstratze
Werniaeroderstr.
Werrastratze
Weserbahn,

An der
Weserbahnhol
Weserdamm
Weserstratze
Weserwehr

30
13
37
78

5
26

3
6

98
6
6

121
26
29
6

14
38

103
15

102

Bezeichnung
d, Straßen Stimm-
und Plätze bezirk

Westcrdeich
1— 140
und Parzellen ^32

135

112
112

5
5
4

141 — Ende
Westerstraße
Westfalenweg
Weyerbergstr.
Wichelnbnrg
Wichelnburgstr.
Wiechmannsgang
Wiechmannstraßc 49
Wiedanstraße 61
Wiedhosstraße 135
Wiedstrafte 43
Wiegandstr ., Or , 129
Wiehenstratze 129
Wieiandstraße 23
Wiesbadenerstr . 83
Wiesengrund .JmllO
Wiesenstraße 12
Wildeshauserstr . 133
Wilbadistraße I
Wilhelmshavencr-

stratze 58
Wilbelmstratze 19
Wtlkenstraße 2

" ' e 97

Bezeichnung
d. Straßen Stlmm-
und Plätze bezirk

Wittenbergerstr . 51
Wittmundersrr . 115
Woltmershanser

Allee 79
Woltmershauser-

straße .Baracken 79
46/48 — 278 ger , 131

63 — 117 ung . 131
119 — Ende ung . 132
280 — Ende gcr . 132
Wormserstraße 42
Worpswederstr . 64
Wörtherstraße 37
Wulshoopstraße 86
Wnlsdorferstraße 58
Wultzenstratze 8
Wulwesstratze 20
Wummensieder-

stratze 125
Wunstorferstraße 28
Wupperstraße 31
Würden , Aus d. 133
Wurth , Auf der 127
Wurthfletherstr . 126
Würzburgersir . 70
Wüstestätte 1

Wtlstedterstraße 122
Willsteinsgang 5

127

97
100

Windbulstratze
Winkel,

Im grünen
Winkelstraße
Winterfeldtstraße 60
Winterilraßo 64
Winterweg,Alter 122
Wisch , In der 31
Wischbusenstraße 124
Wismarerstraße 125
Wißmannstratze 43
Wittekindstratze 124

Norkstraße SS

Zedernstraße
Zentralbahnhol
Zeppelinstratze
Zeughausgang

.evenerstraße
liegelstraße
stetenstratze
lollpfad
iweigstratze
lwickauerstraße
lwinglistraße
iwischenahner-

straße

45
12

106
2

122
63
60
38
39
67
52

131

Stiuimlokale in der Stadt Bremen
Stimmbezirk 1 : Schule Marktstraße

„ 2 : Schule Martinikirchhos
„ 3 : Turnhalle Katharinen-

stratze
„ 4 : Schule Stephantkirchhos
„ 5 : Schule Grotzenftraße
., 6 : Realschule Brückenstr .,

Eingang Neustadtswall
„ 7 : Bulthauptschule , Neu-

ftadtswall
„ 8 : Bulthauptschule , Neu¬

stadtswall
„ 9 : Schule Westerstraße

(JÜrsorgeamt)
„ 10 : Schule Kleine Allee
„ 11 : Rembertischule , Fedel.

hören
„ 12 : Oberschule für Mädchen,

Karlftraße
., 13 : Lyceum , Kleine Helle
„ 14 : Michaelisfchule , Dopen-

torsdetch
„ 15 : Turnhalle , Häfen 66
„ 16 : Schule Schmidtstraße

,,' 18 : Ausbauschule, 'Äm
schwarzen Meer

„ 19 : Roseliusschule , Lerchen,
stratze

„ 20 : Turnhalle , Häfen 66
„ 21 : Rembertischule , Fedel-

hören
22 : Landesgesundhettsamt,

Am Dobben 91
23 : Schule Schmidtstraße
24 : Taubstummenanstalt,

Humboldtstraße
25 : Schule Lessingstraße

27 : Schule Heme 'Üngerstratze
28 ; Ausbauschule , Ham¬

burgerstraße
29 : Schule Staderstraße

StwrmveM SO:
32 : Real -Gymnastum,

Kaiser-F'riedrichstraße
33 : Gymnasium , P arlallee
34 : Lyzeum , Bürger-

meister -Smidtstraßr
3S : Lyzeum , Bürger-

meister -Smidtstratze
36 : Schule Schwachhauser

Lieerstraße 233
Schule Schwachhauser
ecrstratze 233
schule Talstraße

37:

38:
39:
40 : Schule Nordstraße

' " Asy"

Nordstraße
Auf dem

41 : Kahrwegs Asyl ( Ein¬
gang Ecke Düsseldorser-
und Lloydstraße)

42 : Kinderpflegehetm,
Nordstraße 270

43 : Schule Holzhafen
44 : Handwerkerschulen,

Weserbahn
4ü : Volkshaus,

(Eingang
Kamp)

46 : VolkshauS,
(Eingang
Kamp)

47 : Schule Nordstraße
48 ; Volkshaus (Eingang

Auf dem Kamp)
49 : Marienschule,

St . Magnusstratze
50 : Marienschule,

St . Magnusstratze
51 : Schule Schönebeckerftr.
52:

Nordstraße
Auf dem

53
54:
55:
56:
57;
58:
59:
60:
61:
62:
63:
64:
65:
66:
67:
69:

Schule Hauffstratze

Schule Holzgasen
Schule Steffensweg

ule Vegesackerstraße. .. . — ^2
Si
Schule Elisabethstras
Schule Elsfletherstraj

Freibank Schlachthos
schule Herbststratze

70:

71:

Schule Gothaerstraße
Schule Regensburger-
stratze
Schule Regensburger.

straße

74 : Schule Schleswigerstr.
75 : Schule Pulverberg

78 : Schule Wo '/tmerS-
Häuser Allee

79 : Schule WoltmerS-
Häuser Allee

80 : Schule Oderstratze

82 : Hilfsschule 'Äratnstraße

84 : "
85 : Schute Kantstraße

87^
89 : Schule Geschfvornenweg
90 : „ „
91:
92 : Schul « Kornstratze

96 : Schule Buntentor-
steinweg

97 : Schule Buntentor-
steinweg

98 : Schule Buntentor-
steinweg

99 : Schule Kattenturmer
'eerftratze

ule Alter Postweg
ule Hohwisch

100 : .
101 : Sl
102:
103 : S
104 : S>

ule Mter Postweg
_ . ule Alter Postweg
106 : Schule Sebaldsvrücker

- « rftratz»

StimmbeKirk 108 : Schule Osterholzer
Heerstraße

„ 109 : Schure Schwachhauser
Heerstraße 233

„ 110 : Schule Hörner Heersti

^ 113 : Par 'kwache Parkallee 'lg
» 114 : Lyzeum Langereihe
„ 115 : Realschule der westlick

Vorstacht , Eingan
Steffensweg

,. 117 : Schule Beim Ohlenhof
„ 118 : Schule Ritterhuderstr
„ 120 : Schule Kirchenallee
„ 121 : Bolksheim Ortstraße 0
„ 122 : Schule Ritterhuderstr
„ 124 : Schule Humannstratze

" 126 ': Schule Osleö 'shauser
Heerstraße

» 127 : Schule Oslebshause
Heerstraße

„ 129 : Schule Grambke , Heer
stratze 239

„ 131 : Schule Woltmershauser.
straße 310

„ 132 : Schule Rechtenflstherstr

" 135 : ' Schule Wiedhosstraße
„ 136 : Schule Oderstraße

Stiuimlokale im Laudgebiet
Stimmbezirk 137 : Gemeinde Arsten,

Schule Arsten
„ 138 : Gemeinde Borgfeld,

Schule Borgfeld
^ 139 : Gemeinde Blockland , G.

Garbade , Dammsiel
- 140 : Gemeinde Büren,

Schule Mittelsbüre»
^ 141 : Gemeinde Grambker-

moor , M . Haesloop,
Grambkermoor

^ 142 : Gemeinde Habenhausen.
Gemeindehaus , Haben-
hausen 33

„ 143 : Gemeinde Huchting,
Schule Kirchhuchting

» 144 : Gemeinde Lankenau,
H . Hintze , Lankenauer
Deich 40

„ 14S : Gemeinde Lebesterdeich,
o . Jürgens Nachf .,
Leheste"^. Perdeich 81

146 : Gemeinde Lesumbrok,
Schule Lesumbrok 4

147 : Gemeinde Oberneuland.
Rockwinkel , Turnhalle
Oberneuland

148 : Gemeinde Osteryolz,

Alte Schule , Querhölzer
149 : Gemeinde

160
Seehausen,

Schule Seebausen
ISO : Gemeinde Strom , Schule

Strom

Eigene Stimmöezirke
2S
34
40

a > in Stadt Bremen
Städtische Krankenanstalt

zugeteilt dem Bezirk
St . Josephstift zugeteilt dem Bezirk
Dtakonissenhaus zugeteilt dem Bezirk
Willehadhaus zugeteilt dem Bezirk
Kahrwegs Asyl zugeteilt dem Bezirk
Ansgaryaus zugeteilt dem Bezirk
Altenheim Egestorfs -Stiftung

zugeteilt dem Bezirk 148
Seeleute zugeteilt dem Bezirk 12

41
24

b) in Bremerhaven
Städtisches Krankenhaus

zugeteilt dem Bezirk 12
St . JofephS -Hospital

zugeteilt dem Bezirk 12
Seeleute zugeteilt dem Bezirk ü

o) in Vegesack
Ttädt . Krankenhaus

Heme Ss«rravs«d̂ -s« s. Kpett, so.ss U-v fNmOsrr im
SSAMMÄAN GSSSiKg M . K. R.

der letzte Führer der Jagdstaffel Richthofen

UNK KSV KtzemMM ssÄUtzAmes HAUPlMKUU
Pour - le-merite -Flieger

Von lieute sui mvfgen
28.Fortsetzung Î omsn aus unrerer Lewsgung

Am Nachmittag kam Otto von der Heid.
Onkel Stephan begrüßte . ihn heiter nnd auf¬
geräumt und sagte, er rechne es sich zur Ehre an,
den vielbesprochenen Gast bei sich zu sehen.

Irene konnte es nicht hindern, daß ihr die
Augen seucht wurden, als sie ihm die Hand gab.

Man setzte sich an den großen eichenen Tisch.
Otto von der Heid erkundigte sich nach dem
Stand der Dinge . Er bat, seine Frugen nicht
als Neugierde auszulegen . Onkel Stephan gab
ihm ruhig und gefaßt Auskunft. Er sprach von
der Höhe der Verschuldung, zählte auf. wie hoch
sich die Hypotheken beliesen, wie lange die Zin¬
sen aufgelaufen waren, welche Rüclstände an
Steuern , Versicherungsprämien, unbezahlten
Rechnungen und dergleichen vorhanden waren.
Er schätze, sagte er, daß die aus dem Verkauf des
Anwesens zu erzielende Summe lächerlich gering
sein werde.

„Ich glaube auch nlcht", fuhr er fort, „daß ein
Bauer den Hof steigern wird. Wir Holsteinischen
sind uns einig geworden, daß keiner bieten darf,
wenn ein Bauernhof unter den Hammer kommt
Ohnedies wäre kaum einer in der Lage, ein Ge¬
bot abzugeben. Aber wenn's einer auch könnte
— er wäre verfemt, wenn er sein Wort brechen
würde."

„Und wenn nun niemand bietet", fragte Otto,
„was geschieht dann mit dem Anwesen'/"

„Ich denke, irgend ein Jude wird schon für
ein paar hundert Mark den Zuschlag bekommen",

erwiderte Onkel Stephan.
„Und was tut der Jude mit dem Hof?"
„Er macht vielleicht ein Lagerhaus für Ge¬

treide oder künstlichen Dünger daraus ; was weiß
ich! Ein Jude hat für alles Verwendung."

„Und die Felder ?"
„Auf die legen die unbefriedigten Gläubiger

die Hand — die Banken, die Gemeinde, der
Staat . . ."

„Sie bleiben also zum größten Teil unbewirt-
schaftet?"

„Natürlich. Es ist ja niemand, der sie bebauen
wird. Weit über die Hälfte unserer Gemarkung
liegt auf diese Weise brach."

Otto fragte nicht weiter.
Man aß und trank eine Kleinigkeit. Dann

bat Otto, ihm den Hof zu zeigen. Er habe selbst
seine Kindsrjahre auf einem Bauernhof zugebracht
und freue sich, wieder einmal in Stall und
Schuppen hineinzuschauen und einen Gang über
die Felder zu tun.

Als sie sich erhoben, sagte Onkel Stephan:
„Sie entschuldigen mich, Herr von der Heid,

ich kann Sie getrost der Führung meiner Nichte
überlassen. Sie weiß viel besser als ich, was Sie
freuen mag. Ich werde mir derweil an meinem
Schreibtisch zu schaffen machen. Da gibt es
genug zu tun bis zu dem Tag . . ."

Er sprach nicht aus , was er auf der Zunge
hatte. Otto gab ihm die Hand.

Als er mit Irene aus dem Hofe stand, sagte sie:

„Der Schreibtisch ist es nicht. Er hat schon Ab¬
schied genommen und will es nicht ein zweites
Mal tun." —

Otto schaute flüchtig nach dem Wohnzimmer
hinüber, und es war ihm, als sähe er den Bauer
hinter dem Vorhang stehen und die Stirn an die
Scheiben lehnen. Ein tiefes Mitgefühl wogte
ihm warm durch das Herz.

„Wollen wir nicht erst ein wenig durch die
Felder laufen ?" fragte er, seinen Gedanken eine
andere Richtung gebend.

„Wenn Sie nicht fürchten, schmutzige Stiefel
zu bekommen!"

„Ich hoffe, sie werden nicht die kleine Moor¬
hexe spielen und mich in den Sumpf locken, wo
er am tiefsten ist!"

Sie lachten beide, und Otto nahm ihre Hand,
die sie ihm willig ließ . So gingen sie dahin.

Der Weg führte durch abgeerntete Felder eine
leichte Anhöhe hinan , die aus einem spärlichen
Waldstück bestand, und lief dann zwischen Wald
und Wiesensprung weiter.

Ein sonniger Herbsthimmel stand über der
Welt.

Otto fühlte sein Herz aufblühen , wie sie so
Hand in Hand dahin schritten, ohne ein Wort zu
sprechen.

„Ich habe mich recht nach Ihnen gesehnt!" fing
er schließlich an.

Sie errötete und schaute auf ihre Fußspitzen.
„Es gab mancherlei Lustiges und weniger

Lustiges", fuhr er fort, „aber zuletzt war ich froh,
als ich fortkam."

Sie schaute noch immer geradeaus vor sich hin.
Aber ihre Hand lag warm und weich in der
seinen.

„Sie haben viel Kummer gehabt in den kurz!
Wochen, seit wir uns nicht mehr gesehen?"

„Es ist wohl nicht recht", erwiderte sie na
einigem Zögern , „unter den obwaltenden Uv
ständen an mich zu denken"."."."

„Gerade deshalb !" entgegnete er und hie
ihre Hand fester. „Ich will Ihnen einmal sage
mit welchem Gedanken ich bei Ihnen war -
Stunden , da ich so etwas wie Heimweh na
Ihnen hatte . Sie erschienen mir wie ein Stk
Heimat , das einmal mein war in ferner Inzer
und das ich dann verlassen hatte, um mir d
Welt zur Heimat zu machen. Heute weiß ich, dl
die Welt nicht die Heimat sein kann.. Der Stu¬
ben, in denen ich darüber Klarheit gewan
werden mir lange gedenken. Es war wirkli
etwas wie die Heimkehr des verlorenen Sohne
Und Sie , Fräulein Irene , waren diejenic
welche den Heimkehrenden bei der Hand nah
und ihn willkommen hieß. Ich werde das n
vergessen."

Sie senkte den Kopf noch tiefer und sagte nicht
Da fuhr er fort:

Sie sagten oder schrieben mir einmal das Wo
von der Erfüllung in der Beschränkung. Er
sinnen Sie sich? Ich sehe mich noch am Fenst
meines Hotels in Braunschweig stehen und üb
dieses Wort nachdenken. Und ich sehe Sie wied
vor mir , als Sie mir sagten: Ihre Heimat ist t
Welt ! Sie waren wohl überzeugt von dem, w
Sie sagten. Oder sagten Sie das Wort nr
um ein anderes verschweigen zu können?"

„Ich weiß es nicht", flüsterte sie kaum hörbc
ohne aufzuschauen.

Fortsetzung folgt.
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